
Gfl-euM Kresse
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Peilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffito

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schnlerstraße 14.

Die 7-gespältene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
Unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Grigrnalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

jy. i47. Setmafcenb, den 25. Juni. 1904.

Der Krieg in Ostasien
fesselt fortgesetzt die höchste Spannung jedes
Zeitangslesers. über den Verlauf der Kriegs«

x ereignisse im fernen Osten bringt die

Ostdeutsche Fresse
(Bromberger Zeitung

Ostdeutscher Lokalanzeiger)
täglich schnelle and erschöpfende Berichte

mit sachgemässen Erläuterungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ bietet ausserdem
an weiterem, politischem Material, an zahl«
reichen interessanten Nachrichten aus dem
ganzen deutschen Osten, an spannenden
Romanen, Feuilletons und Bunter Chronik
einen überaus reichhaltigen Lesestoff

aller Art.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen:
„Illustriertes Sonntagsblatt“,
„llnterhaltungsblatt“,
„Bromberger Verkehrs-Zeitung“.

Ausserdem regelmässige Yerlosungsliste.
Trotz dieses reichhaltigen Inhalts beträgt der

Bezugspreis

nur 2 M. viertel]ährl.
Die „Ostdeutsche Presse“

ist in Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
zweifellos mit die

= billigste Zeitung =

im deutschen Osten.
Probenummern stehen jederzeit postfrei zur Verfügung,

Bestellungen in Bromberg bei der Geschäfts«
stelle, Wilhelmstrasse 20, auswärts bei den

Postanstalten.
Zu Anfang des nächstenYierteljahres beginnen
wir im Feuilleton den spannenden Roman

„Freigesprochen“ von Ladw, Batzer.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

Gsettze in 2tetn.
Gestern nachmittag wurde in der Villa Borg¬

hese in Rom das von Kaiser Wilhelm der
Stadt Rom geschenkte Goethe-Denkmal feierlich
enthüllt. Die Feier gestaltete sich durch die Teil¬
nahme der offiziellen Welt sowohl wie durch die bei
dem Akt gewechselten Reden, bei denen das kon¬
ventionelle Moment weit zurücktrat hinter die
Wärme und Innigkeit des Tons, zu einer starken
Bekundung der gegenseitigen Sympathieen, die das
italienische Volk mit dem deutschen verbinden. Über
den Verlauf der Feier wird berichtet:

Auf dem Festplatze, der mit Fahnen reich ge¬
schmückt war und auf dem Truppen sowie Munizi¬
palgardisten Spalier bildeten, versammelten sich die
deutsche Kolonie, die Minister Giolitü, Tittoni,
Orlando, Luzzatti und Rova mit den Spitzen der
Behörden, zahlreiche Senatoren und Deputierte, an

ihrer Spitze Viancheri, sowie viele Mitglieder der
Gesellschaft Roms. Gegen 6 Uhr traf, von Kü¬
rassieren eskortiert, König Viktor Emanuel auf dem
Platze ein und wurde von dem deutschen Botschafter
Grafen Monts sowie den Ministern empfangen.
Nachdem der König in dem reich ausgestatteten Pa¬
villon Platz genommen, hielt der deutscheBot-
s ch a f t e r Graf Monts, der zur Rechten des
Königs stand, folgende Rede:

„Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers
Wilhelm, meines erhabenen Monarchen, habe ich die

Ehre, der Stadt Rom das Marmorblld des größten
deutschen Dichters als kaiserliches Geschenk zu über¬

geben. Goethe verlebte vielleicht eines seiner glück¬
lichsten Jahre in den Mauern dieser Stadt, und
unter diesen immergrünen Bäumen dichtete er die
Iphigenie, eines seiner herrlichsten Werke. Möge
das Denkmal, welches wir in der erlauchten Gegen¬
wart Seiner Majestät des Königs Viktor Emanuel
jetzt enthüllen, in ferne Zeiten hinüberragen als

Wahrzeichen, wie Germaniens Kaiser Deutschlands
Dank zum Ausdruck brachte für die Anregungen,
die Goethes Genius schöpfte aus der Geschichte, Na¬
tur und Kunst des Landes Italien.“

gehaltene Rede, indem er auf italienisch den König
um die Erlaubnis zur Enthüllung des Denkmals
bat. Auf ein Zeichen des Königs fiel hierauf die
Hülle des Denkmals, die Versammlung brach in
jubelnden Beifall aus und die Musik spielte die
deutsche und italienische Nationalhymne. Hierauf
wurden von der Munizipalität Roms und den deut¬
schen Vereinen Kränze am Denkmal niedergelegt.

Nunmehr nahm der Bürgermei st er

R o m s F ü r st C o l o n n a das Wort zu folgender
Rede:

Der Akt erhabener Munifizenz des deutschen
Kaisers, den die Schenkung der Statue des größten
deutschen Dichters an die Stadt Rom darstellt, wird
von der Bevölkerung Roms mit unauslöschlicher
Dankbarkeit aufgenommen. Roms Bürger sind tief
bewegt von dem neuen, zu ihrem Herzen sprechen¬
den Pfande einer Sympathie, die mit auserlesener
Courtoisie das Teuerste herausfindet, was die
Seelen zweier Völker fest aneinanderknüpft. Die

große Gestalt Goethes stellt in der würdigsten Weise
das geistige Bild dar, das das junge Deutschland
mit der Größe Roms verknüpft. Es gereicht mir
zur höchsten Ehre, in Anwesenheit Seiner Majestät
des Königs namens der Stadt Rom das Marmor¬
bild Goethes in meine Obhut zu nehmen. Es
wird Rom immer an einen seiner größten Adoptiv¬
söhne und die Italiener daran erinnern, wie in
genialer Weise von erhabener Stelle aufrichtige
Freundschaft und geistige Brüderschaft zum Aus¬
druck gebracht ist.

Hierauf nahm der Unterrichtsminister
Orlando das Wort zu einer Ansprache, in der
er ausführte, das heutige Fest habe die Bedeutung
einer historischen Tatsache. Der Minister ging dann
ausführlich auf Goethes Entwickelung ein und
schilderte, wie sich die Bewegung der Sturm- und
Drangperiode in Goethes

_

Seele widerspiegelt,
einer Periode, in der das nationale deutsche Bewußt¬
sein seine politische und intellektuelleMission für eine
neue und ruhmreiche Kultur zur Reife brachte. Diese
Kultur konnte sich in dauernder und fruchtbringen-
der Weife auf die nach deutschem Boden gebrachte
griechisch-lateinische Renaissance stützen. Goethe war

der Vorgänger Savignys und Mommsens, der
größten Forscher auf dem Gebiete des römischen
Rechts und der römischen Geschichte. Die Ursache
der Beziehungen zwischen Goethe und Italien
bildet noch heute die unerschütterliche Grundlage des
treuen Bündnisses beider Völker. Die Poesie
Goethes ist der goldene Reif, der die lateinische
und die deutsche Seele verbindet. Minister
schilderte dann den Aufenthalt Goethes in- und
Roms Einfluß auf seinen Geist und fährt dann
fort: In seinem Geiste verschmolzen zu einem har¬
monischen Akkord die Wissenschaft und die Poesie,
antikes und modernes Denken, die deutsche und die
lateinische Seele. Das Bildnis des großen Dichters
würde in dem Herzen Italiens Zeugnis ablegen
von dem Glück und der Größe dieser Vereinigung.
Quod bonum felix faustumque sit für die Mission
des'Friedens und der Zivilisation, welche die beiden
großen Völker in der Welt erfüllen sollen. Das
war der geniale und tiefe Gedanke des erhabenen
Spenders, und das ist Ihr Gedanke, Sire, und der
des italienischen Volkes. Den Waffen Roms glückte
es nicht, dauernd in den deutschen Wäldern das
Übergewicht zu haben, und der Name Hermanns,
den Tacitus ehrend erwähnt, hallt noch wider als
Rächer der Freiheit, aber die ewige und vielge¬
staltige lateinische Tugend hat die großen Geister
Deutschlands erobert und Dich insbesondere,
o Goethe, Du neuer Bürger Roms. Mächten, wie
der befreundete und Italien verbündete Souverän
es gewollt hat, die beiden Völker in voller Harmonie
des Geistes und der Bestrebungen in Deinem
Namen dies, zum Ideal der Schönheit und des
Ruhmes, das Dir hier strahlend erschien, nicht Der-
gessenl

Nachdem die Reden beendigt waren, machte der
König in Begleitung des Professors
E b e r l e i n einen Rundgang um das Denkmal und
beglückwünschte ihn in herzlicher Weise. Professor
Gbeclein stellte alsdann dem Könige seine Gemahlin
vor. Der König verließ unter den Klängen des
Königsmarsches und den lebhaften Zurufen der
Menge um 6% Uhr die Villa Borghese.

Airs Anlaß der Feier schreibt der „Messagero“
in etnfem Leitartikel „Goethe in Rom“: Kein
fremder Dichter hat soviel Anrecht auf das römische
Bürgerrecht wie Goethe. Victor Hugo verstand das
große Rom niemals. Goethe dagegen war, in Rom
lebend, dank der Inspiration seines Genius ein
wirklicher Bürger der ewigen Stadt geworden. Wir
empfangen die Statue Goethes mit demselben Ge¬
fühle der Sympathie, welches er Rom und Italien
entgegengebracht hat.

5>er Krieg.
Dem Reutersehen Bureau wird aus Liauiang

gemeldet, General Kuropatkin habe nunmehr
persönlich die Führung der Armee übernommen.

Über den Vormarsch der Japaner liegen heute
folgende Meldungen vor:

Petersburg, 24. Juni. (T e l e g r a m m.)
Ein Telegramm des Generals Sacharow an den

Generalstab meldet: Am 21. Juni habe die japa¬
nische Vorhut um 8 Uhr früh mehrere Vorposten,
die 6 Werst südlich von Sseniutschen auf beiden
Seiten der Eisenbahnlinie standen, angegriffen. Die

japanischen Kolonnen seien nach und nach verstärkt
worden, und Sseniutschen wurde von den japani¬
schen Truppenabteilungen eingenommen, die aus

mehr als einer Division Infanterie, einer Brigade
Kavallerie und 32 Geschützen bestand.

Petersburg, 24. Juni. (Telegram m.)
Wie General Sacharow an den Generalstab von

gestern meldet, sind nach den Berichten russischer
Streifwachen und den Aussagen der Ortsbewohner
bedeutende Streitkräfte des Gegners, mehr als -'ine

Division, im Süden vom Tschanpanlinpatz bei

Tschandiadian und Londiadian versammelt. Von:

Tschanpanlinpatz in der Richtung nach Tantschi
waren die Japaner am Morgen des 22. Juni nicht
weiter vorgerückt. Die russischen Streifwachen be¬

richten, daß eine bedeutende, aus den drei Waffen¬
gattungen bestehende, feindliche Abteilung aus

Ssiujen nach Tantschi vorrücke. Am Morgen des
22. Juni beabsichtigte der Gegner in einer Stärke

von etwa einem Bataillon unter dem Schutze des

ihre Batterieen so, daß sie nicht zu entdecken sind.
Am 15. d. M. konnten die Russen drei japanische
Batterieen überhaupt nicht entdecken. Auch jetzt nach
dem Kampfe kontrollieren die Japaner die Genauig¬
keit ihrer früheren Aufnahmen und ergänzen die¬
selben. Von den Beugen herab anrückend, besetzen
ihre besten Schützen die Gebirgskämme. Die übri¬
gen Truppen kollern buchstäblich die Berge hrnab
und erscheinen in einigen Minuten dort, wo sie nicht
erwartet wurden. Ihre Batterieen sind durch Te¬
lephon. Heliographen, drahllose Telegraphen unter¬
einander und mit dem Zentralkommando verbunden.
In jedem Augenblick wissen sie, was an allen Enden
des Kampfplatzes vorgeht.

Zur Frage der Friedensvcrmittelung.
Der japanische Staatsmann Baron S u e -

matfu. der sich so lange in England aufhielt, ist
jetzt in Paris eingetroffen und hat einem Mitarbei-
ter des „Temps“ gegenüber bemerkt, Japan werde
die Friedensvermittelung nicht zurüchveisen, aber
die Wahrung seiner vitalen Interessen, um derent¬
willen es zu den Waffen gegriffen hätte, zur Be¬
dingung machen. Hierzu bemerkt die „N o w o j e

W rem ja“ u. a.: „Der russische Koloß hat sich
erhoben und wird in seiner Tätigkeit nicht früher
einhalten, als bis nicht jenes Ziel erreicht ist, das
sich die Japaner gestellt haben, sondern ein ganz
anderes, das von den russischen Staatsmännern for¬
muliert worden ist. Ter Krieg fängt eben erst an.
Und jeder von uns wird mit dem Gefühl der größ¬
ten Befriedigung sich selbst sagen: Gottlob, schon
im fünften Monat haben die Japaner so sehr die
Kraft verloren, daß sie vor der vom Standpunkt
des diplomatischen Taktes entsetzlichen Notwendigkeit
nicht zurückgeschreckt sind, unmittelbar nach dem
schweren Schlage, den die russisckfen Kreuzer gegen
ihre Kommunikationslinie geführt haben, vom

Frieden zu reden. Unsere Flotte brauchte nur etwas
zur Tätigkeit zurückzukehren, und sofort begannen

dichten Nebels die Stellung der russischen Vorhut die Iraner vom Frieden zu reden Das gibt uns
“7

“
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2 ....J I etrte Vorstellung davon, tote sie spater, m jenen
bei Wandsiapudsa zu uberrumpeln. Dre ruffuchen - -

J

Jnfanteriepatrouillen bemerkten den Feind beim

Vorgehen auf dem Wege von Ssiujen nach Hai
tscheng, und die Japaner zogen sich unter den Sal¬
ven der russischen Vorhutkompagnieen nach Ssiujen
hin zurück. Auf russischer Seite ein Schütze ver¬

wundet Am Abend des 19. Juni nahmen die Ja-
paner mit einer Abteilung, die etwa ein Bataillon

Infanterie mit einer Eskadron Kavallerie stark war,

Wafantun auf der großen Straße nach Liaojang
ein. Eine ebenso starke Abteilung des Gegners be-

Tagen sprechen werden, wo sie sich zwischen zwei
Feuern — der numerisch absolut überleaenen Armee
Kuropatkins und unseren vereinigten Geschwadern
— befinden werden.“

Politische Tngesschnu.
** Bromberg, 24. Juni.

Die Kanalkommission des Abgeordnetenhauses
für den Kanal Rhein-Hannover hat gestern die Ge¬
neraldebatte beendet und wird die Spezialberatung

r ,, ,. . . . ~

r c a v h a ri am 18. Oktober wieder beginnen. — Wie verlautet,
fe£te Tichanlurdzt tm Tal des Tsaoho, etwa 10 Werst versprechen diesmal die Verhandlungen einen gün-
nördlich von Föngwangtschöng. stigen Verlauf, so daß man jetzt mit einiger Zu-

Me von Süden vorrückende Armee Okus steht verficht den Kanal Rhein-Hannover als gesichert be-
also mit ihren Vortruppen bereits in der Nähe hon trachten kann. Nur die Konservativen beharren
Kaiping, während von Hsiujen (Siujen) die Java- noch in ihrem Widerstand und werden auch zur
ner auf zwei Wegen nach Westen resp. Nordwesten Hinauszögerung der Entscheidung für die Spezial-
vorrücken. Das mehrfach erwähnte Tangtschi liegt drskussron eine Menge von Anträgen stellen,
etwa 15 Kilometer südöstlich von der Station Wohnungsgeldzufchuß. Bei allen maßgeben-
Taschitschiao, wo sich die Bahn westlich nach Niu- den Instanzen macht sich nach jahrelangem Eintreten

tschwang abzweigt. Der Vorstoß nach Norden von der Presse und tn letzter Zert auch der parlamen-

Föngwangtschöng aus mit einer kleinen Truppen- tartschen Körperschaften für dte Forderung der

abteilung hat wohl nur den Zweck, sich die allzu auf- ^rbeamten auf.Erhöhung ihres Wohnungsgeld-
: dringlichen Kosakenpikets, die sich den Japanern Mchustev dte vollste Entichlossenhert geltend diesem

überall an die Fersen haften, vom Leibe zu halten. ; nctorrschen 35eburfm§ der Zert, das gleichzeitig eine

Die Dinge spitzen sich, wie schon früher hervorge- Forderung ausgleichender Gerechtigkeit darstellt, so

ä£--- - Äras?ssÄSfcÄ
, .&•>3»«55“^ r 9Zme

-

6
/cn x N öt' . T , . tritt, darf Hand in Hand mit dem Bestreben, den

,
Tschtfu, 23. xsurn. (Reuter.) Hrer verlautet Wohnungsgeldzuschuß zu erhöhen, die möglichst

: gerüchtweise, dre Japaner hatten am gestrigen eoge weitgreifende Neubelebung der Unterstützung der-
und in der vergangenen Nacht einen energischen An- ; jenigen Bestrebungen nicht fehlen, welche auf die
griff gegen Port Arthur auf der Land- und der See- Errichtung billiger Beamtenwohnungen durch Bau-

: feite unternommen. Die Kapitäne zweier heute hier genossenschaften hinauslaufen,
eingetroffenen Dampfer, die heute früh in einiger 3um Aufstande in Südwestafrika. Nach einer
Entfernung von Port Arthur vorbeifuhren, sagen Meldung der „Schlesischen Zeitung“ hat General
aus, ste hätten zu dieser Zeit kein Geschützfeuer j p. Trotha die Absendung weiterer Verstärkungen
gehört. | nach Südwestafrika gefordert. Von zuständiger

Die japanische Artillerie. j Seite ist diese Nachricht weder Bestätigt noch bestrit.
'

.. I ten worden. Auf Grund der bts fetzt erfolgten
I Die russischen Berichterstatter, dre Augenzeugen Truppensendungen nach dem Schutzgebiete wird, wie
! der Schlacht bei Wasangou waren, erkennen, tote , das „Militär-Wochenblatt“ vom 11. Juni d. I. an-

j sich die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg schreiben läßt, ‘

g Q^ die Schutztruppe Anfang Juli auf 506 Offiziere
| übereinstimmend die Vorzüge der japani - j und obere Beamte und auf 7100 Mann gebracht

scheu Artillerie an. Nemirowitsch Dal:- i sein. Das ist eine ganz stattliche Zahl; in manchen
tschenko erklärt dieselbe zum Teil durch schnelleres j Kreisen dürfte die Meinung obwalten, daß diese
Herbeischaffen der Granaten, mit denen die Java- Zahl zur Niederwerfung des Aufstandes genüge,
ner den Gegner buchstäblich überschütten und durch Indessen wird der Laie verständigerweise nicht bean-
vorzügliche Kenntnis aller Entfernungen und Ge- sprachen, in einer so einschneidenden Frage aus
ländewellen, was ihnen ermöglicht, mit unglaub- weiter Ferne ein maßgebendes Urteil zu fällen.

; licher Schnelligkeit sicher zu zielen. Alle Stellungen Was aber gewünscht werden darf, ist baldige Klar-
i haben die Japaner vorher in Quadrate geteilt und ; beit darüber, ob wirklich General von Trotha noch
I finden die in betracht kommenden bei ihrer vorzüg- | Verstärkungen gefordert hat und ob welche nach dem
1

lichen Terrainkenntnis ohne Dtühe. Sie maskieren I Schutzgebiete geschickt werden sollen.



Eine Eherechts frage. Können die Ungehörigen
eines fremden Staates in Deutschland nach unserm
Eherecht geschieden werden, wenn dos Eherecht ihres
Heimatlandes keine Scheidung im Sinne des deut¬

schen Bürgerlichen Gesetzbuches kennt? Die sowohl
grundsätzlich wie Praktisch gleicherweise wichtige
Frage ist vom Reichsgericht in zwei bemerkens¬
werten Urteilen ganz verschieden beantwortet wor¬

den. Es handelte sich beide Male um Rechtssälle,
die von österreichischen Ehegatten hier anhängig ge¬
macht worden waren. Das Bürgerliche Gesetzbuch
gerichts, daß diese Trennung von Tisch und Bett

Trotzdem entschied der vierte Zivilsenat des Reichs¬
gericht, daß diese Trennung von Tisch und Bett
platzzugreisen habe. Nunmehr aber hat das Reichs¬
gericht in einer Plenarsitzung über einen zweiten
Fall ganz anders geurteilt. (Das Nähere berichtet
unter Beifügung einiger kritischer Randglossen Pros.
Gareis in der „Deutschen Juristenzeitung“.) Die
Frau eines in Leipzig wohnenden österreichischen
Untertans hatte gegen diesen auf Ehescheidung ge¬
klagt. Das österreichische. Recht kennt aber wegen
Ehebruchs nur die Trennung von Tisch und Bett.
Der sechste Zivilsenat des Reichsgerichts, der sich der
vorhin mitgeteilten Urteilsfällung des vierten Zivil¬
senats nicht anzuschließen vermochte, brachte die

Sache, wie erwähnt, vor das Plenum, und dieses
hatte die Frage zu beantworten: „Kann von deut¬

schen Gerichten in einem Eheprozeß unter Ehe¬
leuten fremder Staatsangehörigkeit aus beständige
Trennung von Tisch und Bett erkannt werden, wenn

nach deutschen Recht die Scheidung der Ehe ge¬
rechtfertigt, nach dem heimischen Recht der Eheleute
aber nur beständige Trennung von Tisch und Bett

zulässig sein würde?“ Das Plenum hat diese Frage
verneint. Somit liegt der ungewöhnliche Fall vor,

daß ein österreichisches Ehepaar, das in der Heimat
nie geschieden worden wäre, bei uns doch geschieden
worden ist.

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Srtzung
die Reichstagsbeschlüsse zu einer Reihe von Pe¬
titionen dem Reichskanzler überwiesen.

Aeutschtanö.
Hamburg, 23. Juni. Der König von Eng¬

land wird, wie nunmehr feststeht, die Stadt Ham¬
burg am 28. Juni besuchen.

Kiel, 23. Juni. Der Kaiser besichtigte heute
vormittag die Kaiserliche Werst und hörte aus der
Werft sowie aus S. M. S. Braunschweig den Vor¬
trag des Staatssekretärs v. Tirpitz. Die Kaiserin
wohnte heute vormittag mit dem Prinzen Eitel-
Friedrich in einer Pinasse dem Start zur Wettfahrt
der Kriegsschifssboote und um 12 Uhr dem Start
der Sonderklasse bei. An der Wettfahrt der Sonder¬
klasse nahm der Kronprinz auf seiner Jacht Angela
teil.

München, 23. Juni. Kammer der Abgeord¬
neten. Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt
der Präsident v. Or t e r e r auf den Vorwurf zurück,
welchen in der jüngsten Sitzung der Kammer der
Reichsräte der Referent Reichsrat v. Auer im Namen
desReichsratsausschusses erhoben hätte, nämlich, daß
V.Orterer den Angriffen des Abgeordneten Dr. Heim
auf den Reichsrat Grafen Crailsheim nicht ent¬

gegengetreten sei. Präsident v. Orterer führt aus,
er habe sich stets bemüht, die Ordnung aufrechtzu¬
erhalten, sei aber weder in der Lage, noch gewillt,
alle jemandem unangenehmen persönlichen Angriffe
unmöglich zu machen. Wenn Dr. Heim weiter ge¬

gangen sein sollte, als zulässig war, so erinnere
er daran, daß in der fraglichen Sitzung der zu¬
nächst berufene Verteidiger des Angegriffenen, näm¬
lich der Kultusminister Dr. v. Wehner, anwesend ge¬

wesen sei. Dieser hätte unzulässige Angriffe zurück¬
gewiesen. Er (Orterer) sei nicht in der Lage, aus

Ausführungen in der Reichsratskammer eine Ordre

für seine Geschäftsordnung zu entnehmen; er sei
bemüht, für den Bestand guter Beziehungen zwischen

beiden Kammern zu sorgen; leider sinke freilich
feine Hoffnung in dieser Richtung mehr und mehr.
(Unruhe.) Kultusminister v. Wehner erklärt, er

könne die Auffassung nicht teilen, daß er berufen ge¬
wesen wäre, sich des Grafen Crailsheim anzunehmen,
wenn in den Äußerungen des Abgeordneten Dr.
Heim ein unberechtigter Angriff auf Graf Crails¬
heim zu finden gewesen wäre. Wenn er einge¬
griffen hätte, so hätte darin eine Kritik be§ Präsi-
deuten gelegen; dazu komme, daß Graf Crailsheim
nicht zu seinem Ressort gehöre und für ihn nur

eine Privatperson sei. Präsident v. Orterer stellt
fest, daß der Kultusminister sich inhaltlich und sach¬
lich nicht gegen die Ausführungen Heims gewendet
habe. Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung
ein

München, 23. Juni. Die „Allgemeine Zeit¬
ung“ schreibt: Wie bisher schon verlautete, erscheint
es nicht zweifelhaft, daß die Generalversammlung
der P f a l z b a h n e n vom 18. Juli das Gebot
bet Negierung ablehnen wird. Wie wir
hören, dürfte Me Regierung alsdann die Verhand¬
lungen mit der Verwaltung der Pfalzbahnen nicht
abbrechen; es besteht vielmehr die Hoffnung, daß
eine Verständigung auf neuer Basis erzielt werden
wird.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 26. Juni. Die förmliche Unterzeich¬
nung des von den Unterhändlern paraphierten
neuen deutsch-belgischen Handelsver¬
trages hat gestern im belgischen Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten durch den Minister j
und den deutschen Gesandten stattgefunden.

Frankreich.

Paris, 23. Juni. (Die Kart8 ufer¬
äug e l e g e n h e i t.) Das Verhalten Bessons in
der Untersuchungskommission, welches allgemein bei
den Deputierten einen kläglichen Eindruck gemacht
hat und mit dem Vorgehen der Humberts verglichen
wird, hat selbst die Nationalisten, die auf seine Aus¬

sagen große Hoffnungen gesetzt hatten, zu der Über--
zeugung gebracht, daß die Kartäuserangelegenheit
nicht mehr als Angriff gegen den Ministerpräsi¬
denten dienen kann. Man glaubt auch, daß der
Generalprior und der Pater Rey der Vorladung der

Untersuchungskommission nichtFolge leisten werden.
Der erstere hat sich damit begnügt, dem Deputierten
Pichat in einem Brief seine früheren Erklärungelk
zu wiederholen, daß er im Juli v. Js. den Besuch
eines Herrn X. erhalten habe, der sich für die Ge¬
nehmigung der Kartäuser verbürgt habe, wenn so¬
fort 300 000 Francs und nach der Genehmigung
2 Millionen Francs gezahlt würden. Der General¬
prior habe dieses Anerbieten zurückgewiesen. Herr
X., nach dem Namen seiner Auftraggeber gefragt,
habe darauf die Namen von vier politischen Per¬
sönlichkeiten genannt. Der Unterredung habe auch
Pater Rey beigewohnt. Er könne den Namen des
Herrn X. nicht nennen, da er keine schriftlichen Be¬
weise besitze und man ihn einen Verleumder nennen

würde, ohne daß er sich verteidigen könne. Den
Zeitpunkt des Vorganges könne er nicht genau an¬

geben. Er meine aber, daß es zwei bis drei Monate
vor dem Erpressungsversuck Bessons gewesen sei. —

Die Untersuchungskommission vernahm heute den
Deputierten von Grenoble, Pichat, der er¬

wähnt, daß der Prior der Kartäuser ihm von dem 1

Besuche einer Persönlichkeit Mitteilung gemacht
habe, die ihn, den Prior, um 300 000 Francs für
eine parlamentarische Gruppe ersucht habe, sowie
um 2 Millionen nach der zugestandenen Ge¬
nehmigung. Diese, Persönlichkeit habe vorgegeben,
im Namen einer parlamentarischen Gruppe zu
handeln; der Prior habe ihm den Namen der Per¬
sönlichkeit mit der Verpflichtung genannt, ihn wicht
bekannt zu geben. Ein Mitglied der Kommission

tadelt in scharfen Worten, daß Pichat nicht die ganze
Wahrheit sage. Pichat erklärt alsdann, er werde
bei dem Prior darauf bestehen, den Namen der be¬
treffenden Persönlichkeit nennen zu dürfen. Hierauf
wird der Staatsanwalt Bulot vernommen.

Paris, 23. Juni. (Senat.) Das Haus beginnt
die Beratung des Gesetzentwurfs, wonach der
Unterricht der Kongreganisten in
Frankreich abgeschafft wird. Chamaillard, Mon¬
archist, beantragt Vertagung der Beratung. Unter-
richtsminister Chaumie bekämpft diefen Antrag, der
mit 188 gegen 68 Stimmen abgelehnt wird. Nach-
bent noch andere Vertagungsanträge abgelehnt
waren, nimmt der Senat mit 167 gegen 110 Stim¬
men die von der Regierung verlangte Dringlichkeit
an und beginnt sogleich die Generalberatung.

Italien.
Rom, 23. Juni. (Kammer.) Santini bittet um

Auskunft über die Ansichten der Regierung in bezug
auf die Wahrnehmung der günstigen Gelegenheit
für Italien, die Initiative zu einer internationalen
Konferenz zu ergreifen zu dem Zwecke, für See-
k r i e g e die Bestimmungen iiber den Gehrauch von

Minen und unterseeischen Waffen
überhaupt zu regeln und gesetzlich festzulegen. Der
Unterstaatssekretär des Äußern Fusinato äußert Be¬
denken gegen die Ergreifung einer solchen Initiative,
versichert jedoch Santini, daß Italien getreu seinen
Traditionen niemals alles das vernachlässigen
werde, was den Fortschritt und das internationale
Recht betreffe.

Türkei.

Konstantinopel, 23. Juni. Auf die Vorstell¬
ungen der Vertreter Frankreichs, Rußlands und
Englands hat sich die Pforte entschlossen, die infolge
der jüngsten Ereignisse verhafteten Armenier in
Freiheit zu setzen und den Armeniern in Sassun die
Rückkehr in die Berge zu gestatten, wo Kasernen für
Truppen zum Schutze der Bewohner erbaut werden
sollen. Ferner hat die Pforte beschlossen, unter die
Armenier Geld zu verteilen für die erlittenen Schä¬
digungen, sowie denjenigen Armeniern, die die
Niederlassung in der Ebene vorziehen, Ländereien
einzuräumen. Man glaubt, daß trotz des Wider¬
standes eines Teiles der Umgebung des Sultans
dieser die Entscheidung der Pforte billigen wird.
Der französische Konsul in Musch hat an die flüch¬
tigen Armenier Unterstützungen verteilt.

Gerichtssaal.
Berlin, 23. Juni. Im Pommernbankprozeß

plädierte Justizrat Wronker für die Freisprechung
der Angeklagten. Nachdem Rechtsanwalt Werthauer
einen Teil des Plaidoyers gehalten hatte, wurde die
Verhandlung auf Sonnabend vertagt.

Braunschweig, 23. Juni. Der Zweite Smat
des Oberlandesgerichts verwarf heute die Berufung
des Grasen Civry gegen das Urteil des hiesigen
Landgerichts vom 8. Juli vorigen Jahres, durch
welches feine Ansprüche gegen die Erben des

HerzogsWilhelm von Braunschweig, den Herzog von

Cumberland und den König von Sachsen, sowie
gegen die Stadt Genf als Universalerbin des Her¬
zogs Karl von Braunschweig abgewiesen worden
waren.

Szegedin, 23. Juni. In dem Prozeß gegen
die Brüder Mlapen und Georg Sabul, welche den

Abgeordneten Eremits getötet hatten, wurden die
Angeklagten von den Geschworenen freigesprochen,
weil sie die Tat in einem unzurechnungsfähigen
Zustande begangen haben. Die Angeklagten wurden
sofort auf freien Fuß gesetzt.

Surrte GhrmM.
— Baku, 24. Juni. (D r a h t m e I $ tt n

Der hiesige Kaufmann und Millionär Adamow
ist durch drei unbekannte Individuen mit DolA
stichen und Revolverschüssen getötet worden.
Ein Polizist und ein Wächter, die zur HUfe hinzu¬
eilten, wurden verwundet.

— Hamburg, 24. Juni. (Drahtmeld,
un g.) Im Schnellzug Bremen-Hamburg wurde,
dem „Berl. Lok.-Anz.“ zufolge, dem Theaterdlrektor
Gastinau aus Newyork eine Brieftasche mit Wert¬
papieren und Banknoten im Gesamtwerte von

127000 Mark gestohlen.
— Berlin, 24. Juni. Zur Feier der 100.

Wiederkehr des Geburtstages des verstorbenen Groß¬
industriellen August Borsig wurde gestern auf dem
Gelände der Borsigschen Werke in Tegel ein Denk¬
mal Borsigs in Anwesenheit der Beamtenschaft und
der Veteranen der Firma enthüllt.

— Saragossa, 24. Juni. (Drahtmeld-
u n g.) Zwischen Calamocha und Luco entgleiste ein

Schnellzug, der in Brand geriet. Getötet wurden
etwa 30 Personen. Ein Hilfszug ist von Teruel
an den Ort des EisenbahnzUsammenstoßes o6ge¬
gangen. Die Opfer sind fast sämtlich geborgen.

— Kiel, 23. Juni. Bei der heutigen Wett¬
fahrt der Kriegsschiffsboote kam es infolge der

außerordentlich steifen Brise zu verschiedenen Um
fällen. Mehrere Barkassen und Kutter stießen an-

einander und kenterten. Jedoch wurden die In¬
sassen der Boote durch Dampfpinassen gerettet. Von
der gekenterten Gig der Kommandantur von Fried¬
richsort werden zwei Mann vermißt.

— Ob der Masseur Köhler-Berlin, dessen Ma¬
nipulationen den Tod der Frau Radatus herbei¬
geführt haben, überhaupt vor Gericht gestellt wird,
soll zweifelhaft sein. Wie einige Zeitungen melden,
mehren sich die Anzeichen dafür, daß Köhler unter
der Wucht der Nachwirkungen seines Verbrechens
und seiner unheimlichen Umstände in Verfolgungs¬
wahnsinn verfällt.

Handelsirachrichte«.
Bromberg, 24. Juni. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—181 M., feinster über Notiz. —

Noäaen je nach Qualität 120 bis 131 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Futterware 117—125 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118—126 Mark.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 18. bis 21. Juni 19 4.

An fg.ebote. Zimmermann Josephus Przybyl, Anna
Straszewski, beide hier. Mülergehülfe Emil Firch hier,
Josephine Alwin, Schwedenhöhe. Kaufmann Friedrich
Peters, Hildesheim, Frieda Kopsch, hier. Elektro-Monteur
Hermann Reichert, hier, Emma Heß, Groß-Halbuhnen.
Arbeiter Emil Kwiatkowski, Minna Bobm, beide hier.
Schlosserpeselle Czeslaus Chudysz^wicz. Wilhelmine Volk¬
mann, beide hier. Oberleutnant Friedrich Lucks, Lauban,
Marcella Cleinow, hier. Beamter der Firma Krupp Kurt
Hoernigk. Essen a. R., Gertrud Cleinow, hier.

Eheschließungen. Zahntechniker Richard Friese,
Erfurt, Margarete Baudisch, hier. Schlossergeselle Egon
Kiiitzel. Marianna Schiplik, beide hier. Schweizer Gustav
Cornell, Marie Breitrich, beide hier. Rentner Andreas
Dymanski, Osterode, Franziska Sonntag, hier. Oberseuer.'
Werker Serafin Gollenia, Johanna Sikorski, beide hier.

Geburten. Maurer Gustav Mogge 1 S. Arbeiter
Stanislaus von Wnuck-Lipinski I S. Fabrckdirektor Louis
Bock 1 T. Malergehülfe Friedrich Albrecht 1 T. Leutnant
Arthur Fleck 1 S. Schneider Wladislaus Luczkowski 1 T.
Negierungsrat Ernst Neumann 1 S. Eisenbahnschmied
Michael Tabatt 1 S.

Sterbefälle. Richard Heinrich 2 I. Hieronymus
Semrau 1 I. Stanislawa Rybka 4 Mon. Kaufmann Her¬
mann Barth 47 I. Oskar Manske 3 Mon. (St.-A.)

ff. engl. PORTER lijifü
BARCLAY, PERKES L
Uns.Porter ist nur m.

(Nachdruck verboten.)

Ktreihiige durch die

Wrltaussiellnng am Mississippi.
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

Schwer lastet bereits in den Vormittagsstunden
die Hitze auf dem Ausstellungsgelände, die Händler
mit Limonade und Eiscreme haben viel zu tun, und
die Verkäufer von blauen Brillen und Kneifern
machen gute Geschäfte, da bei dem grellen Sonnen¬
licht das Hell der Gebäude die Augen schmerzt.

Gern sucht man das schattige Innere der

Paläste auf, die endlosen Hallen durchwandernd, in
denen noch immer zahlreiche Lücken zu bemerken
find.

Wenden wir uns zunächst dem Palast der Ver¬

schiedenen Industrien zu, der gleich rechts vorn

vom Ausstellungseingang in langgezogenem Viereck
seine von Kuppeln und Türmchen oberhalb der

Haupteinigänge gekrönten Fassaden ausstreckt.
Treten wir ein, so fällt rechter Hand unser Blick

sofort auf ein mächtiges, goldgewirktes Banner mit
schwarzem Reichsadler, und das Wort „D e u t s ch-
l a n d“ leuchtet uns markig entgegen oberhalb eines
recht merkwürdigen Gemäldes, auf welchem eine
seltsame Dame eine Perlenkette wiegt, dabei dem
Saitenspiel eines durch Kleidungsstücke in der Aus-?
Übung seiner Kunst nicht behinderten Mannes

lauschend; auch die sonstigen Figuren, vor allem
ein Friedensengel mit verkrümmten Beinen, sind
fragwürdiger Art. Mußte das sein? Und
konnte diese Abteilung des deutschen Kunstgewerbes
nicht doch in etwas geschlossenerer 'Weise gestaltet
werden, trotz aller gewiß vorhanden gewesenen
Schwierigkeiten?

Den Mittelpunkt der gesamten Abteilung bildet
die 80 Meter lange, auch der „E h r e n h o f“, be¬
zeichnete Haupthalle, die einen Werraschend im¬
posanten und stimmungsvollen Eindruck macht, der
dem deutschen Kunstgewerbe ein glänzendes Zeug¬
nis ausstellt und ihm von Anfang an den unbe¬
strittenen Sieg am Mississippi verschafft hat.

-Hervorragende Beachtung erzwingt sich die ge¬
sonderte Ausstellung der Berliner König¬
lichen Porzellan-Manufaktur, der
man nur einen günstigeren Platz mit besserer Be¬
leuchtung gewünscht hätte als die etwas stiefmütter¬
liche, dämmerige Ecke zwischen zwei Eingängen.

artig, es sind Früchte jener emsigsten Arbeit, welche
für die Manufaktur eine Periode kraftvollen Auf¬
schwungs bedeutet, und damit zugleich ein großes
Verdienst um Pflege von Kunst und Technik in der
Keramik. Unter den Vasen interessieren die der
Friedericianischen Zeit im Rokoko-Geschmack nicht
minder wie lene im modernsten Stile. Än den
großen König gemahnt auch das mit Blumen¬
malereien versehene Tafelservice,

>

das für ihn an¬

gefertigt ward und noch heute im Neuen Palais
seitens Kaiser Wilhelm II. benutzt wird. Reizvoll
und charakteristisch für die neuen Bestrebungen der
Manufaktur sind die in zarten, duftigen Farben
gehaltenen Prunkbowlen, Tafelaufsätze, Jardi-
nieren. Wandteller, Uhren und Kandelaber, unter
ihnen wundervolle Stücke mit den berühmten päte-
sur=päte Malereien und Emaildekorationen, ferner
jene Vasen und Gefäße mit geflossenen und Krystall-
Glasuren von individuellem Gepräge, jedes Stück
von Künstlerhand eigenartig geformt und dekoriert.

Nicht minderes Interesse erweckt die benach¬
barte Ausstellung der oft preußischen B e rü¬

st e i n - I n d u st r i e , die unter der sachgemäßen
Leitung des Professors Klebs vom Preußischen
Handelsministerium ausgegangen ist. Wohl noch
nie zuvor ist der „Edelstein des Meeres“ in so um¬

fassender und mannigfaltiger Weise wie vielseitiger
Verwendung zur Anschauung gebracht worden wie
hier, sodaß sicher zu erwarten steht, er werde sich
auch auf amerikanischem Boden besonderer Wert¬
schätzung und einer kauflustigen Teilnahme er¬

freuen, die das ihrige zum Aufschwung der Bern¬
stein-Industrie beitragen würde. Eine fünf Meter
hohe Bernsteinsäule, die einen Wert von über
150 000 Mark repräsentiert, sowie die Bernstein¬
füllungen der Wandflächen deuten auf die Reich¬
haltigkeit der Funde hin, andere abgeschlossene
Kollektionen machen uns mit der Verwertung des
Bernsteins von frühen Zeiten her bekannt, seltene
Stücke zeigen uns eingeschlossene Tiere und Pflanzen
in vollster Deutlichkeit, am wirksamsten und an¬

ziehendsten aber tritt uns der Bernstein in den
Schmucksachen entgegen, die, in häufiger Verbin¬
dung mit Gold und Edelsteinen, sich durch ihr
Farbenspiel und die leichte Eleganz auszeichnen,
ferner in den geschnitzten Nippes wie dauerhafteren
Gebrauchsgegenständen. Seitdem die Gewinnung
des Bernsteins planmäßig betrieben wird, werfen
die Königlichen Bernsteinwerke in Ostpreußen einen

Die auf Tischen und in zwei Vitrinen ausgebauten steigenden Ertrag ab, der sich im vorletzten Jahre
Kunstwerke find ebenso zahlreich wie verschieden- I auf über Vfa Millionen Mark bezifferte.

Mit stattlichen Summen haben wir es auch bei

der deutschen Spielwaren idustrie zu
tun, die, wie uns die Sonneberger Spielwaren-Ans-
stellung zeigt, einen frischen Geist verrät mit i m

Bestreben, auch der jungen Welt in künstlerischer \ >

ziehung Gutes zu bieten, ohne dadurch den eigent¬
lichen Zweck der Spielwaren zu beeinträchtigen. An
der Wand erblicken wir in hübscher Malerei die im
Winterkleide daliegende trauliche thüringische Spiel-
Warenstadt Sonneberg, die mit ihrem Bezirk an den
70 Millionen Mark — welch' stattliche Summe die

deutsche Fabrikation von Spielwaren jährlich ver¬

tritt — mit nahezu der Hälfte beteiligt ist, während
die andere Hälfte auf Nürnberg-Fürth, das 'Säch¬
sische Erzgebirge und sonstige Ortschaften entfällt.
Bis zu 14 Millionen Mark nimmt Deutschland für
sich in Anspruch, das Übrige wandert in die Fremde,
für mehr denn 15 Millionen Mark gebrauchen allein
die Vereinigten Staaten. „Es liegt ein tiefer Wert
im kindischen Spiel!“ — —

Eine Ausstellung für sich mit stattlichem, in
Grün und Grau schillernden Eingangsportal ist die
Keramische Abteilung, die an der oberen Breitseite
ihres Innern den aus dem Deutschen Reichstage
verbannten Stuckschen Fries enthält, der sich
übrigens mit seinem bunten Gewirr von Fabel¬
tieren, Blumen, Blättern, Ranken hier recht gut
ausnimmt.

„Baut, junge Meister, bauet hell und weit der
, Macht, dem Mut, der Tat, der Gunst, der Stunde,
dem ganzen Genienkreis der neuen Zeit“ — so
leuchtet es uns entgegen von dem funfifertigert
Friese im Ehrensaale der deutschen kunst¬
gewerblichen Abteilung.

Da die verschiedenen deutschen Staaten bezüg¬
lich Provinzen oder Städte gern der Aufforderung
der Reichsregierung entsprachen, ihre Leistungs¬
fähigkeit auf kunstgewerblichem Felde zu zeigen, er¬

halten wir ein fesselndes Bild der verschiedenartigen
Bestrebungen auf diesem Gebiet. An beiden Längs¬
seiten ziehen sich zierliche Säulengänge hin, die den
Eindruck des Friedlich-Klosterartigen vertiefen.
Licht, luftig, zart sind auch die Okbrichschen Zimmer
gehalten, mit Ausnahme des Herrenzimmers, für
das kräftigere Töne gewählt wurden. Aber sonst
begegnet uns nur Freudiges, Frohes, eine. Eleganz
ohne gesuchte Koketterie, die Lust am Fabulieren
an hunderterlei leblosen Gegenständen, denen der
Künstler viel von seinem inneren Sein einzuhauchen
wußte und die er in enge Verbindung brachte mit
den sonstigen dekorativen Ausschmückungen dev

Räume, den Tapeten und Teppichen, den Decken und
Türen, den Beleuchtungs- und Heizungskörpern.
Niemals wurden alte Pfade beschritten, und wenn

hier und da vielleicht auch zuviel geschah bei dem
Suchen nach völlig Neuem in Formen- und Farben¬
effekten, es schadet nichts und stört nicht den Ein¬
druck, daß hier eine echte und rechte Künstlerseele
sich mit vollster Regsamkeit ausleben konnte.

Große Aufmerksamkeit ward den Decken und
Wandtäfelungen gewidmet, in den Glasschränken
und auf Etageren finden wir prächtige Erzeugnisse
der Psorzheimer Kunstgewerblichen Schule, forsch
modellierte Plaketten Karlsruher Künstler, sowie
Längersche Vasen in vornehm-durchdachter und reiz¬
voll-gefälliger Stilisierung.

Gruppieren sich die vorerwähnten Räume um
den anfangs beschriebenen Villenhof, so liegen an¬

dere Zimmer vor der deutschen kunstgewerblichen
Abteilung, der wir im letzten Bericht gedachten.
Nicht weniger wie sechs Gemächer stehen unter dem
Einfluß des bayerischen Kunstgewerbes, sie wurden
nicht auf gut Glück geschaffen, sondern sollen nach
der Ausstellung ihren Zweck in der Heimat erfüllen.

Sehr vornehm abgestimmt ist der von Pro¬
fessor W. Kreis entworfene Repräsentationsraum
für das Ständehaus in Dresden mit den der De¬
koration sich trefflich anschmiegenden Möbeln sowie
den musterhaften Arbeiten Dresdener Juweliere,
und ebenso das neben anliegende, nach F. Drechs¬
lers Plänen ausgeführte Leipziger Musikzimmer
mit der von Marmoreinsätzen unterbrochenen dun¬
kelbraunen Holztäfelung an den unteren Wand¬
flächen und der olivgrünen Bespannung darüber,
mit den zierlichen Wandschränken, dem mit Bronze-
reliefs versehenen Blüthnerschen Flügel, der sehr
geschickt an der Rückseite angebrachten Orgel-Em¬
pore, den gemalten Glasfenstern und dem vielsei¬
tigen künsllerischen Schmuck.

Ob sich gerade das deuffche Kunstgewerbe durch
seine starke Beteiligung an dieser Weltausstellung
neue und dauernde Absatzquellen für Amerika schaf¬
fen wird, läßt sich heute natürlich noch gar nicht
übersehen: von ruhigen Beurteilern der amerikani¬
schen Verhältnisse wird es verneint, aber auch sie
können sich täuschen. Ohne Frage hat auf diesem
Gebiet Deutschland den Sieg davongetragen. Wich¬
tiger jedoch wie dieser äußere Erfolg dürfte dev
innere sein. Hunderte der tüchtigsten deutschen
Handwerker sahen sich neuen und erlesenen Auf¬
gaben gegenübergestellt und gingen mit voller
Freudigkeit an deren Lösung,. zuKNl m vielem



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 24. Juni.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Zu¬
gang: Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor Anton
Roth zum 1. Juli 1904 von Guben nach Schneide¬
mühl versetzt und mit der Leitung der Arbeiten
für den Neubau der Lokomotivwerkstätte in Schneide¬
mühl betraut. Die Prüfung zum Bahnmeister
haben bestanden: Die Bahnmeisteraspiranten Dob¬
berstein in Kreuz, Beiche in Wronke und Hansen in
Bromberg. Eine außerordentliche Belohnung haben
erhalten: der Lokomotivführer Mittelstadt in Brom¬
berg für die bei der Beförderung des V-Zuges 16
ernt 20. April bewiesene Aufmerksamkeit und Um¬
sicht, durch die er das Überfahren eines Fuhrwerks
auf dem Überwege bei Bude 40 der Strecke Gnesen-
Jnowrazlaw verhütet hat; der Schaffner Petznik in
Schneidefühl für die Entdeckung eines durch Fun¬
kenauswurf der Lokomotive des Zuges 21 am 9. Mai
d. Js. an einem Schlafwagen entstandenen Bran¬
des und die Hilfeleistung beim Löschen des letzteren.

f Vertretung. Während der Beurlaubung
des Landrats von Peistel in Znin ist der Gutsbesitzer
Holtz-Pniewy mit seiner Vertretung betraut worden.

k. Eine Deputation des hiesigen Grenadier¬
regiments zn Pferde begibt sich morgen nach T r e p-
tow a. R., um dort am Sonntag an der Ent¬
hüllung des dort errichteten B l ü ch e r d e n k-
m a l s teilzunehmen. Das Regiment hat in frü¬
heren Jahren als 3. Dragonerregiment in Treptow
a. R. gestanden. Der Deputation gehören drei Offi¬
ziere, der königliche Musikdirigent Karlipp und ein
Wachtmeister an. Für den am morgigen Sonnabend
stattfindenden Z a p f e n st r e i ch aus Anlaß der
Anwesenheit des Korpskommandeurs von L äu¬

gen b e ck ist die Leitung infolge dessen dem nächst-
,

ältesten Musikdirigenten Herrn N o l t e übertragen
worden.

k. Verhaftet wurde gestern der Arbeiter Peter
Tomaszewski von hier, weil gegen ihn der Verdacht
eines Diebstahls vorliegt. Er war in Stellung bei
dem Restaurateur Tomaszewski (Friedrichstraße)
und soll dort verschiedene Gegenstände, u. a. einen
goldenen Ring, ein Schreibzeug, Messer uttb Ga¬
beln, Bücher, Vilderrahmen, ein Paar Gummi¬
schuhe, Rauchtabak usw. gestohlen haben. T. ist teil¬
weise geständig, worauf er heute aus der Haft ent¬
lassen wurde.

k Zum Kirchenbau in Prinzenthal. Als ört¬
licher Leiter des Neubaues der evangelischen Kirche
in Prinzenthal ist der Regierungsbaumeister
Plathner in Breslau ernannt worden.

_

* Eine Wildereraffäre, bei welcher ein Forst-
aüfssher in Notwehr einen Wilddieb er¬

schossen h a t, trug sich gestern in der benach¬
barten Forst Rosengrund bei Cr o ne a. B r. zu.
Über den Verlauf des Vorganges berichtet unser
^-Berichterstatter aus Crone a. Br. von gestern:
Der vielfach vorbestrafte Wilddieb Otto aus
Olschewko wurde heute von dem in Buschkowo
stationierten Forstaufseher Volkmann in der
Rosengrunder Forst mit einer Flinte angetroffen.
Der Beamte forderte den Wilddieb auf, das Jagd¬
gewehr zu strecken. Statt dessen zielte Otto auf
den Forstaufseher. Dieser aber drückte in demselben
Augenblick sein Gewehr ab und der Schuß traf
Otto so verhängnisvoll, daß ersoforrtotzu
Boden sank. Der Tatbestand wurde heute
nachmittag von der hiesigen Gerichtskommission an
Ort und Stelle aufgenommen. Festgestellt wurde,
daß Otto vorher sein Gewehr abgeschossen und noch
Patronen bei sich geführt habe.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Freitag zum erstenmale „Resemanns Rhein-
fahrt“; morgen Sonnabend „Pension Schüller“ zu
kleinen Preisen. Sonntag Wiederholung von
„Resemanns Rheinfahrt“. — Patzer. Heute

Fällen die Selbstkosten seitens der betreffenden
Staaten, Städte und Vereinigungen gedeckt wur¬
den. Manch schlummernde Kraft ward da wachge¬
rufen, manch verborgenes Talent ward entdeckt,
reiche Anregung wurde zu anderweitigem Schaffen
gegeben, und im Gefühl der eigenen Kraft steigerten
sich Streben und Können. Und die Früchte werden
gute und willkommene sein und werden die Welt¬
ausstellung weit überdauern!

Schnell, umsichtig, geräuschlos hat sich Iavan
aus der Weltausstellung eingefunden. Keinerlei
vorangegangene große Ankündigungen, kein Ge¬
lärm imb Getue, was man bringen, schaffen, er¬

reichen wolle, aber fast über Nacht war Japan fertig,
weit früher wie alle anderen Staaten, selbst Deutsch¬
land nicht ausgeschlossen.

In allen Hauptpalästen weht die weiße Fahne
mit dem roten Sonnenball.

Das japanische Kunstgewerbe hütete sich sehr,
sich von Europa irgendwie beeinflussen zu lassen, es
blieb den altüberlieferten Bahnen treu. Daß dadurch
für die Anhänger der japanischen kunstgewerblichen
Arbeiten eine gewisse äußere Einseitigkeit entsteht,
will nichts sagen bei der ungemeinen Mannigfaltig¬
keit der Gegenstände und ihrer unvergleichlichen
Technik, wie sich dies wiederum im hiesigen Jndu-
striepalast zeigt. Ein reizvoller Tempelbau erregt
an sich schon das Interesse; zierliche Lacksäulen mit
vergoldeten Kapitalen stützen das überhängende
Doppeldach, das ringsherum von einem bunten
Holzsries eingerahmt und mit zahlreichen goldenen
Chrysantemen verziert ist.

Ein vollständiges Museum ist hier vereint mit
den köstlichsten und kostbarsten Cloisonnos, Bronzen,
Elfenbeinschnitzereien, Silberarbeiten, Porzellanen,
Stickereien, Brokaten usw. in hundertfacher Aus¬
wahl und Ausführung, das Ganze ein Wert von
Millionen. Leider sind die Preise recht hoch, da.
wie schon friiher erwähnt, ein volles Viertel aller
Einnahmen an die Ausstellungsleitung abgegeben
werden muß, .aber trotzdem sieht man schon oiele
Zettelchen mit: „Verkauft!“

Noch interessanter eigentlich wie diese Abteil¬
ung mit ihren in jeder Beziehung vollendeten
Sachen ist jene in dem Palast des Erziehungswesens,
da sie uns einen vollen Blick hinter die Koulissen
des japanischen Kunsthandwerks werfen läßt. Ein¬
gehend lernen wir die Anfertigung von Holz¬
schnitzereien, Malereien, Porzellanen, Lack- und
Srlberarbeiten, Uhren, Bronzen usw. kennen. Was

Freitag gelangt „Die Neuvermählten“ von Björnsvn
und die Operette „Leichte Kavallerie“ zur Auf¬
führung. Am Sonntag dieselbe Vorstellung.

k Unfall und Rettung. Bei einer Ponton¬
übung, die heute vormittag bei Jagdschütz von
Mannschaften des 14. Jnf.-Regts. über die Brahe
ausgeführt wurde, stürzte ein Soldat ins Wasser.
Des Schwimmens unkundig, versank er sofort und
wäre, da der reißende Fluß hier eine Tiefe von
über 2 Metern hat, ertrunken, wenn nicht der
Sergeant Tr. von dem genannten Regiment sofort
ins Wasser nachgesprungen wäre, den mit den
Wellen kämpfenden Soldaten herausgeholt und so
vom sicheren Tode gerettet hätte.

* Speiscwagenbetrieb, aber erst vom 1. Oktober
ab, soll, westpreußischen Blättern zufolge, in dem
seit dem 1. Mai verkehrenden neuen Schnell¬
zuge Königsberg — Berlin eingerichtet
werden. An diesen Schnellzug hat der neue

Schnellzug B r o m L e r g — S ch n eide -

müht, ab Bromberg 6 Uhr 25 Min. abends, be¬
kanntlich direkten Anschluß. Die 'dankenswerte Ein¬
richtung kommt also auch den Fahrgästen dieses
Zuges zu gute.

* Zu der gestrigen Mitteilung über eine Ver¬
handlung bor dem Oberkrregsgericht der 4, Division
gegen den Unteroffizier Szyszek wird uns von
dem letzteren mitgeteilt, daß das gestern bestätigte
Urteil des Kriegsgerichts nicht aus drei Mo¬
nate Gefängnis, sondern ausmacht Tage
M i t t e l a r r e st lautete, was wir hiermit richtig¬
stellen. Ferner bemerken wir, daß von den ver¬
nommenen Z eu g e n f t i n e r etwas über die
betreffende Körperverletzung des Grenadiers Sie¬
bert bekundete, sondern die Verurteilung nur auf
gründ der e i d l i ch e n A u s s a g e des Klägers,
des oben genannten Grenadiers, erfolgte.

* Die Mitglieder der Rothenburger Versicher¬
ungsanstalt hatten sich gestern in Sedelmayrs Lokal
auf Einladung des Bezirksvorstehers Rechnungs¬
rat Bäse zur Abhaltung einer Bezirksversammlung
eingesunden. Unter anderen internen Angelegen¬
heiten wurde auch eine Neuwahl des Bezirksvor¬
stehers und seines Stellvertreters vollzogen. Ge¬
wählt wurde der Obersekretär beim Landgericht
Haack als Vorsteher und Rechnungsrat Bäse als
Vertreter. Ebenso wurde Herr Haack als Deputierter
und Herr Bäse als Stellvertreter für die am 17.
September stattfindende Generalversammlung in
Görlitz gewählt.

k. Schulspaziergang. Die Bürgerschule unter¬
nimmt am Montag ihren Sommerausftug mit einer
Musikkapelle nach Rinkau.

s. Jnowrazlaw, 23. Juni. (Schaden-
f eu er.) Heute nachmittag 6 Uhr brach in dem
Pferdestall des Fleischermeisters Brandt in der
Kasteüanstraße ein Feuer aus, das nicht nur in
kurzer Zeit den Stall und einen Schuppen in Asche
legte, sondern auch auf einen Schuppen des Nach¬
bargrundstücks (dem Kaufmann Kleinert gehörig)
übersprang, wobei größere Vorräte an Häcksel usw.
vernichtet wurden. Auch in dem Schuppen des
ebenfalls benachbarten Kaufmanns Löwenstem ver¬
brannten Warenvorräte.

i. Gonsawa, 23. Juni. (Ertrunken.)
Dieser Tage geriet der 7jährige Sohn des Besitzers
Rajent beim Gänsehüten in die Torfiaule und er¬
trank.

Thorn, 22. Juni. (F ü r d a s T h e a t e r.)
Zur inneren Ausschmückung des neuen Stadttheaters
hat Herr Rentier Busse 1500 Mark gestiftet. Diese
Summe soll der „Th. Ztg.“ zufolge zur Vescbaffuug
zweier Karserbilder dienen, die voraussichtlich im
Foyer und einem weiteren Raume als Wandschmuck
Verwendung finden werden.

Thorn, 23. Juni. (Für unser neues
Stadttheater) muß es als ein außerordent¬
lich günstiges Zeichen angesehen werden, daß heute
am ersten Tage, an dem Bestellungen auf Blockabon-
nements und Dauerkarten für die kommende Winter-

die Knaben von 13 bis 16 Jahren leisten, ist aller¬
ersten Ranges, man hält eine derartige feinsinnige
Kunstfertigkeit nicht für möglich, wenn man sich nicht
vergegenwärtigt, daß seit vielen Generationen in
ein- und derselben Familie das gleiche Kunsthand¬
werk ausgeübt wird, daß die Kinder also schon von
frühester Jugend an vertraut gemacht werden mit
sämtlichen technischen Kniffen und daß bei ihnen
Hand wie Auge eine fortgesetzte Ausbildung er¬
fahren, die sie später zu den höchsten Leistungen be¬
fähigt. Wie sehr der Staat aber auch aus wissen¬
schaftlichem Gebiet unermüdlich vorwärts strebt, be¬
weist Me Sonderausstellung der Heilinstituke mit der
praktischen Ausnutzung der Serumlehre.

Daß das Land bei den, wie man jetzt weiß, seit
Jahren auf das emsigste betriebenen Kriegsvorbe-
reitungen noch Lust, Muße und Geld hatte zu Meiern
friedlichen Eroberungszuge aus amerikanischem Fest¬
lande, rst überraschend. Diese Rührigkeit im
Schassen und Wirken und diese sorgsame, plan¬
mäßige Beachtung von Handelsvorteilen trotz eines
Krieges auf Tod und Leben imponiert den Ameri¬
kanern, die sowieso mit ihren Sympathieen auf japa¬
nischer Seite stehen, gehörig und dürste dem japa¬
nischer: Handel zu besonderem Vorteile gereichen.

> Aber auch wir übrigen können mir unsere vollste
Achtung bezeugen vor dem, was Japan unter den
schwierigsten Verhältnissen hier in umfassendster
Weise veröffentlicht hat.

Ganz anders das Ausstellungsbild C h i n a s.
trotzdem sich die Bezopften diesmal mehr angestrengt
haben wie sonst. Bei Japan alles frisch, leicht, ge-
fallrg, uns sofort durch die anmutige Form ge¬
winnend, bei China ernst, schwer, wie vom drücken¬
den Bann vieler Jahrhunderte umfangen. Dazu
der gewohnte Trödel, den man seltsamerweise iln
Palast der Freien Künste untergebracht: Kleine holz¬
geschnitzte Teehäuschen, Vasen in Bronze und Por¬
zellan, Kostüme und Wandschirme, Buddhas und
allerlei Götzen in den verschiedensten Darstellungen.
Modelle von Häusern, Läden, Schissen, dann höl¬
zerne Nachbildungen von Volkstypen, schwerfällige
Möbel, Silberarbeiten, Ampeln, alte Waffen und
Münzen wie ähnliches mehr.

Wird es dereinst dem mutigen, intelligenten
Jnselvolke gelingen, das mongolische Riesenreich
aus seiner Erstarrung zu wecken und ihm srisch-
pulsierendes Leben einzuhauchen? Dann kann man
mit vollstem Recht von einer ostasiatischen Gefahr
für Europa sprechen!

saison entgegengenommen wurden, bis mittags cm
Dauerkarten für 4000 Mark und für Blockabon-
nements 11 000 Mark, zusammen 15 000 Mark, ge¬
zeichnet worden sind.

Tuchel, 21. Juni. (Viekbeg ehrter
Poste n.) Nicht weniger als 106 Bewerber haben
'sich für die durch den Tod des Bürgermeisters
Wagner erledigte Bürgermei st er st elle
gefunden, darunter ein Regierungsassessor, mehrere
Gerichtsassessoren, Referendare, Bürgermeister,
Stadtseketäre und sonst in der Praxis stehende
Männer.

Danzig, 22. Juni. (Mißlungenes
Manöver.) An einem Postanweisungsschalter
des hiesigen Postamtes versuchte gestern vormittag
ein Mann einen „TausenMmrffchein“ zu wechseln.
Der Postbeamte bemerkte aber, der „Danz. Ztg.“
zufolge, sofort, daß es kein echter Schein war, den
man ihm anbot, sondern ein mit Reklamen versehe¬
nes sogenanntes „B l ü t e-Exemplar“. Der Be¬
amte veranlaßte den Wechseler, einen Augenblick zu
warten und ein zufällig in der Schalterhalle an¬

wesender Kriminalbeamter nahm den Mann nun»

mehr in seine Obhut. Er entpuppte sich als ein
Kellner aus Posen. Es handelt sich aber wahr¬
scheinlich nur um einen schlechten Scherz.

Bartenstein, 21. Juni. (Exemplarische
Straf e.) In der Nacht zu Sonntag verursachten
sechs angetrunkene Gymnasiasten einen derartigen
Lärm, daß drei Nachtwächter einschreiten mußten
und schließlich die Verhaftung eines der jugendlichen
Zecher erfolgte. Am Montag wurden auf Beschluß
des Lehrerkollegiums die sämtlichen sechs Beteiligten
von der Anstalt entlassen.

Tilsit, 23. Juni. (Ernennung.) Wie
aus Tilsit dem „Ostpreußischen Tageblatt“ mitgeteilt
wird, ist der Rittmeister Rüdßus vom dortigen ersten
Dragonerregiment, welcher vor etwa vier Jahren
als Organisator und Instruktor nach der Türkei be¬
rufen wurde, zum türkischen General ernannt
worden.

Breslau, 23. Juni. (Stadtkämmerer-
w a h l.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde anstelle des Stadtkämmerers Weller, der sich
vor einigen Wochen erschossen hat, Bürgermeister
Matthes aus S t o l p mit 62 von 78 Stimmen zum
Kämmerer und Stadtrat gewählt.

Gerichts faal.
Haftet der Inhaber eines Telephonanschluffes

für die mittels desselben abgegebenen Erklärungen?
Diese für die weitesten Kreise überaus wichtige
Frage hat das Oberlandesgericht Hamburg ver¬
neint. Es kann, so wird ausgeführt, unter Um¬
ständen dem Inhaber eines Telephonanschlusses
sehr angenehm sein, daß — z. B. bei Wwe'senheit
jeglichen Personals — der Hausknecht oder die
Waschfrau aus den Weckruf des Telephons erwidert,
daß augenblicklich niemand zugegen, dann und dann
wiederum jemand zu erwarten sei. Allein jeder, der
das Telephon mit Fug bedient, ist noch nicht befugt,
namens seines Prinzipals verbindliche ErtlärunKn
abzugeben. Es kann ja auch der durch das TMe-
phon Angerufene niemals objektiv feststellen, wo

sich der Apparat befindet, von dem aus mit ihm
gesprochen wird. Es ist nicht abzusehen, weshalb
ein Gespräch mit einem beliebigen Angestellten eines
Geschäfts dadurch eine für den Prinzipal verbind¬
liche Bedeutung soll gewinnen können, daß es statt
von Angesicht zu Angesicht mittels Fernsprechers
geführt wurde. Dieser Entscheidung muß, so schreibt
die volkstümliche Rechtszeitschrift „Gesetz und Recht“
(Jahrespreis 4 Mk., Verlag von Alfred Langewort
in Breslau) durchaus beigepflichtet werden. Es
würde zu einer beträchtlichen Erschütterung 'deH
geschäftlichen Verkehrs führen, falls die Auffassung
durchdringen sollte, daß ein Kaufmann — oder gar
jeder Inhaber eines Telephonanschlusses — da¬
durch, daß er jeden seiner Angestellten zur Be¬
dienung des Apparats ermächtigt, auch bevoll¬
mächtigt, telephonische Erklärungen in für ihn ver¬

bindlicher Weise entgegenzunehmen. Es ist un¬

richtig zu sagen, daß man mit der Verwerfung
solcher Ansicht der Bedeutung des Telephons für
das Verkehrs- und Geschäftsleben nicht gerecht wird.
Vielmehr überspannt jene Anschauung M§
Funktionen des Telephons, die an seiner Natur ihre
äußeren Grenzen finden; wer sich seiner bedient,
muß sich bewußt bleiben, daß er die aus seiner Be¬
schaffenheit fließenden Mängel auf seine Gefahr
nimmt, daß es sich nur immer um ein Ersatzmittel
handelt, das wie der briefliche, der telegrcchhische
Verkehr, der Verkehr durch Boten, ja sogar durch
Stellvertreter usw. seine eigentümlichen Gefahrou
birgt. Die menschlichen Verhältnisse fügen es, daß
die Dinge sich allermeist weit glatter erledigen, als
befürchtet werden könnte, aber an die Möglichkeit
der naturgemäßen Fährlichkeiten sollte stets “gedacht
werden und in wichtigen Fällen sollte man es sich
dreimal überlegen, ob man solche Gefahr auf sich
nehmen will.

Sumte Chronik
— Trier, 23. Juni. Der Sieger im Gordon-

Bennet-Rennen Thery ist auf der Rückreise nach
Frankreich schwer verunglückt. In der Nähe von

Kirchberg im Hunsrück stürzte er mit seinem Auto¬
mobil in einen Chausseegraben und brach sich den
Fuß. Er setzte die Reise mit der Eisenbahn fort.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Juni. Die heutige außerordentliche

Generalversammlung der Deutschen Genossenschafts¬
bank beschloß mit allen gegen 123 Stimmen, der
F u s i o n m i t der Dresdener Bank zu¬
zustimmen.

Hamburg, 24. Juni. Gestern fand hier die
Konstituierung der Palästina-Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung statt. Die Gesellschaft ist
mit einem Kapital von zunächst 100 000 Mark mit
dem Sitz in Hamburg errichtet worden und be¬
zweckt, den Import- und Exporthandel zwischen
Deutschland und Palästina sowie den Nebenländern
zu fördern.

Frankfurt a. M., 24. Juni. Ter Dichter Wil¬
helm I o r d a n ist schwer erkrankt. Sein
Zustand ist sehr ernst.

— Lorient, 24. Juni. Die kürzlich vcmr 'KrkVM
gericht in Tours freigesprochenen 5 Offiziere be|
16. Infanterieregiments, die sich geweigert hatten,
bei der Ausweisung der Kongregationen von
Plörmel mitzuwirken, wurden vom Kriegsminister
in den Stand der Nichtaktivität versetzt.

London, 24. Juni. König Eduard $a$
gestern abend gegen 10 Uhr die Reise nach Kiek
angetreten. Die Abfahrt von Port Victoria auf der
Jacht „Victoria and Albert“ erfolgte um 11 Uhr
20 Minuten.

Port au Prince, 24. Juni. Der französische
Gesandte wurde gestern von einem Palastwächter
durch einen Steinwurf verletzt. Frankreich wird
Genugtuung fordern.

Washington, 24. Juni. Der Staatssekretär
für Handel und Industrie Cortelyon hat sein Amt
niedergelegt.

Chicago, 24. Juni. Der republikanische Ncr-
ttcnalkonvent nominierte einstimmig Roosevelt znm
Präsidentschaftskandidaten und Fairbanks zum Kan¬
didaten für die Vizepräsidentschaft.

Okohandja, 24. Juni. Der südwestasrikcmische
Oberhäuptling W i t b o i schickte, dem „Berl Lok.-
Anz.“ zufolge, zur Bekräftigung seiner Treue neuer¬

dings eine Abordnung seiner Vertrauensleute in
das deutsche Hauptquartier.

Brieflasten.
A. Z. 77. Wenn Sie monatlich die Mete

zahlen und sonst nichts über Kündigung verein¬
bart ist, so würden Sie auch monatliche Kündigung
haben.

M. in N. Eine Ausnahmebestimmung bez.
Einquartierungslasten für Ihren Stand ist uns
nicht bekannt.

A. B. 100. Der erste Kontrakt ist abgelaufen
und nicht mehr gütig. Sie können am 1. Juli kün¬
digen und am 1. August ausziehen.

t
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2 Zacroszym . . . 19. 6. 0,21 20. 6. 0,19 — 0,02
3 Thorn .... 22. 6. 0,04 23. 6. 0,02
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Brahe.
5 Bromberg ^-Pegel 23.16. 5,34
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6 Krilschwitz . . .

Netze.
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8 Bartschin.... 23. 6. 1,48 24. 0. 1,48 — —

9 12. 6$vom. Schleuse 23. 6. «>,76 24. 6. 0,70 — 0,06
10 Weißenhöhe ■ . . 23. 6. 0,14 24. 6. 0,16 0,02
11 lisch 23. 6. 0,38 24. 6. 0,46 0,08 —

12 Ezarillkan . . . 23. 6. 0,40 24. 6. 0,42 0,02 —

13 Fllelme .... 23. 6. 0,60 24. 6. — — — !

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 0,90 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Meter,

Holzflößerei.

Pom P Spediteur Holzeigenthümer
-SS
■3«!

Hasen 83 Alex. Rtüner-
Pollychen

Alex. Müller- —

Brahe-
münde

88 Pollychen

Netzdamm, 23. Juni. Es sind heute von

iijS
®i§
schleust

hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 75, 76, 77, Franz Bengsch mit 46
Flotten.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24 Juni mittags 13 Ubr.
Zinnie

des Schiffs-
fiibrers

M. Matowski
M. Dembski
Hannemann
R. Thiele;
K. Berndt
H. Schley
G. Melke
C. AGalitz
A. Riensberg
K. Schaak
M. Jachalke
W. Talke
W. Seeger
R. Fischer
R. Frescke

uv. d. aaynü
bezrv. 9iamc
d Dampfers

(I) )

Brbg. 3wr>

Brbg. 223
Brbg. 177
Berl. 1275
Tetsch.108
Kosel 358
Zebd. 616
Koset 458
Kosel 459
Zehd. 55*
Aussig 237
Aussig 38
Tetsch.252
Tetsch.122
Brbg. 91

Waaren-
ladnng

leer
Rohzuck-rr

Mehl
f t ef. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.

fies. Bretter
leer
do.

Staakschalen
leer

Roggen

Bon nach

Fordon-Nakel
Montwy-Danzig
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Berlin'Karlsdorf

Berlin-Lromberg
do.'
do.

Schönhagen-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
Schönhagen-Berlin
Berlin-Bromberg

Samotschin-Brombg

BSrfendepeschen.Mach druck
eetboteej

Berlin, 24. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs? vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

Oestrer. Kredit. |
Deutsche Bank 219,30
Disk.-Komm. ; 187,20
Lombarden i 17,10
Canada Pacific! 122,00
3°/° Dt.Reichs«.! 90,20

Tendenz: fest.

212,40

187£0
17,10

121,75

4°/0 Jntaliener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,40 Harpener

91,70
191,00

91,60
191,25

246,50 247,50
217,80)218,10
201,601203,60

Safdjct« k Fvrtzvplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen-.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Stur»*
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten«
Allsgabettellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdrucker ei
Otto Grun w al d, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H.S ch ro eck er)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9u
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Um unserer verehrl. Kundschaft eine ganz besonders günstige Kaufgelegenheit zu geben, haben wir grosse Posten unserer durch Eleganz und

^ £) Dauerhaftigkeit weltberühmten Schuhwaren

im Preise wesentlich herabgesetzt
und stellen dieselben von

Sonnabend, den 35. Juni bis Sonnabend, den LG. Juli
§g^p so lange die Vorräte reichen zum Verkauf.

Unter vielen anderen Artikeln empfehlen wir beispielsweise:
Herren - Zugstiefel

bestes Bössleder, bewährter Strassenstiefel

Ulk. 4.00
Herren - Zugstiefel

aus d.Ganzen,Wichsleder., extra stark genagelt

IHk. 4.00
Herren-Schnallenstiefel

das Bequemste der Gegenwart

9Ik. 5.40
Herren-Schnürstiefel

Wichsleder, sehr haltbar

Hk. 4.75
Herren-Schnürstiefel

echt Chevreau, elegant

Hk. 8.50
Herren-Schnürschuhe

Wichsleder, sehr praktisch

Hk. 3.00
Herren-Segeltuchschuhe

Sport- u. Ötrassenschuh

Hamen-Knopf- u. Schnürstiefel
echt Chevreau, sehr elegant

Hk. 8.85
Hamen-Knopf- u. Schnürstiefel

fein braun u' rot Leder, moderne Ausführung

Hk. 5.35
Hamen-Knopf- u. Schnürstiefel

Chevreau, sehr preiswert

Hk. 7.50
Hamen-Schnürschuhe

bestes Wichsleder, beliebter Strassenscbuh

Hk. 3.60
Bamen-Knopfschuhe

solider Strassenscbuh, bequem

IHk 3.-
Hamen-Spangenschuhe

aus feinem Bockleder, leicht

Hk. 3.8 5
Hamen - Spangenschuhe

Kalblack, mitLederaosatz, sehr chick

IHk 450

Bamen-Hausschuhe
schwarz und rot Leder, solide

IHk. 1.70
Hamen - Spangenschuhe

rot Leder, dauerhaft

IHk. 3.05
Hamen-Spangenschuhe

weiss Leder, sehr fein

IHk. 3.05
Hamen - Tanzschuhe

weiss Glacd - Leder, ausgeschnitten

IHk. 3.05
Hamen ■ Reiseschuhe

Melton mit Cordeisohle, extra leicht

IHk. 0.05
Hamen - Spangenschuhe

Gemsleder mit Perlgarnitur, hochelegant

Hk. 4.50
Bamen-Lederpantoffel

Chagrinleder mit Hackenpolster

Hk. 1.05
%>>e —

Hk. 3.05
Knaben-, Mädchen* 11. Kinder-Fussbekleidungen

in Riesen - Auswahl I
e .

, , f

Selten günstige Gelegenheit, um den Bedarf für die Reise-, Bade- und Ferien-Zeit zu decken.

Sport-Beschuhungen
für alle Zwecke!

, Conrad Tack &C
I i

—ui —ui

ie
Beutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken Burg b. Mgdbg.
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Bromberg, Brückenslr. 2 f

“III
-ü

Bekanntmachung.
Im Handelsregister A ist bei der

unter Nr. 54 eingetragenen Firma

Stachowski, Litwinski
folgendes eingetragen worden:

1. die bisherige offene Handels¬
gesellschaft, bereit Inhaber die
Kaufleute Kasimir Hoffmann
und Waclaus Mikietynski
waren, ist aufgelöst worden.

2. Alleiniger Inhaber der Firma
ist jetzt der Kaufmann Stefan
von Pawlowski inMogilno.

3. Der Uebergang der in betn Be¬
triebe des Geschäfts begrün¬
deten Verbindlichkeiten und
Forderungen ist bei dem Er¬
werbe des Geschäfts durch
Stefan von Pawlowski aus¬
geschlossen worden. (22

Mogilno, den 17. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 25. Juni 04,

vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte (347

1 Spiegel m. Untersatz, 1 Wasch¬
toilette mit Marmorplatte,
1 Bauerntisch, 1 Rcmchtiscbchen

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 24. Juni 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

littmodi, beit 29. i>. 1
vormittags 10 Uhr

Attktisu
über (254

8 Remonten und
5 Ackerpferde

auf dem hiesigen Wirtschaftshofe.

Rrinontrbepot Wirfitz.

Albert Beckers, Bankgeschäft,
Bromberg, ZmizizeHratzk Nr, 8 L

Gegründet 1851.

An- und Verkauf von Wertzapieren, Vetzinsnug von

Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Coupons.
Beschaffung von Hypotheken-Darlehnen auf ländliche
und stäkt. Grundküike. Diskontierung von Wechseln

und Gewährung von Rollgeldern.

lote! tandhallen
Ostseebad Neukuhren

80Salons4

und grosse logier-Zirnmer
“

+ \\aus b Ran£e
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SchttlzemeFraa!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida Gtrosse,Dresden-10.

ZerteMizeMm «

iM

Unmittelbar am WaId und öee gelegen/
Bestens empfohlen. # Elektrisches Licht.

VAHR L! 5flT RMBÄD ER. ^

VorzugIiche Pe n si orfnach 0ehe reinKun(t.
Anmeldungen nimmt nur die Direktion des Strandhötels entgehen.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. anempf.

Ad. HoehnelNohf.,imP.,|ttebriil}gr.l.

8e«asche«e Minen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Gee-Sol-Moorbad

mm-

Matjes-Deringe
empfiehlt in fei n ft c r Qualität

Robert Pohl.

für

Hund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz. Leipzig
210) Chemische Fabrik.

| Bromberg, Schultz «fc Winnemer, Bahnhofstr. 72. |

Wasserheilanstalt Eckerberg
dicht bei Stettin im Molde gelegen. <287

Gesamtes Wafferhettverfahren,
Sonnenbad, Maffage, Elektrizität re.

Mhtt-« durch Prokv-kt- Br. Samuel, leitender Arst.

SumerWe«. fiftkmrt
Lichm Mehr.,

Mittelpunkt der kaffubischen Schweiz, 1000 Fuß überm
Meeresspiegel.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub¬
und Nadelholzwälder mit vielen Seen tu unmittelbarer Nähe, bieten
zahlreich; romantische und anmutige Landschaftsbilder und auf gut
gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle u. erfrischend¬
weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldlnft.

Car t haus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte unb tu a r nt e Bäder, wie auch
M o o r-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Hochdruck-Wasserleitung. Nähere Auskunft
geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski,
Kreisarzt Dr K a e m p f e und Dr. Niklas. (284

Kaflee
Met

B.BM

I

Bromberg
Friedrich-

Strasse Nr.51.

Kaufe jeden Posten

Kartoffeln
gegen Kasse u.Abnahme ausStation

ri ngki9n Mittelste. 22.
Sa. IflPiag, Telephon 108.

Wen Posten kleine Steine
zu Schotter kauft (123

11. Bichler, Tiefbangeschäft,
Töpferstraße 16.

Ein- «üb Verkauf
von gebe. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein*
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

jrttinß Danzigerstr. oder Nähe ge-
yUUö sucht. Ang d. Preis., Miete,
erb. Off, u. 3 an d. Geschst. d. Ztg.
/Lin Koloniatwarengeschäft^ mit Destillation ob. Gastwirt¬
schaft wird zu kaufen resp. zu Pacht,
gesucht. Offerten mtt. J. L. 5 an

die Geschäftsst. dies.Zeitg. (1552

Post-
ko'li franko.

Derbes Landbrot
Schnieizertzof Feldstr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Rosen »Nasen
bic herrlichsten langstieligen

Schnittrosen, tu bett eb elften
Theesorten empf. F. Figurski,
BurgftrasteL an derKaiserbrücke.
mmmmmms^sssmsßsm

®nwWM gSSgs^MS:
laden umständehalb, zu verkaufen.

Pianinos
nur erstklass. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, b i l l i g st e Preise, bei

Ad. Hoehnel Wachs.,
91) Friedrichstr. 1.

Lokomobilen,
4,5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit
neuen Feuerbuchsen, verkauft billig
Jsnlins fräst, Maschinenfabrik.

gÄ»-Lronittnieingtbii,re
in bekannt. Güte, sind stets vorrät»
b. A. Schild, Böttcher«., Bromvg,

Hierzu eine Beilage.

«erantwortlich für dm politischen Teil fi. voUasch. für den übrigen redaktionellen teil flu Kendisch. für die Handelsnachrichten. «n»eigeu und Reklamen S. Jarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag; Wrurnaurrschr Knchdruckorei Otto «runmatd i» «««bog»
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'zjH&GXZCLQQ» Bromberg, Sonnabend, 25. Juni 1904.

Ans Stadl nnd Kand.
Bromberg, 24. Juni.

* Personalien. Auf gründ des § 28 des

Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883 ist
Oberregierungsrat Dr. Albrecht in Browberg zmn
Stellvertreter des Regierungspräsidenten im Be¬

zirksausschuß zu Bromberg, abgesehen vom

Vorsitz, ernannt worden.
* Zur Handwerks-Ausstellung in Bromberg.

Der Termin zur Eröffnung der Ausstellung rückt

immer näher; mit jedem Tage steigert sich aber auch
die Arbeit. Wer jetzt das Ausstellungs-
g e l ä n d e betritt, dem muß es auffallen, was in

wenigen Tagen geleistet worden ist. Die stattliche
Maschinenhalle ist bereits unter Dach,
an der Hauptausstellungshalle wird

fleißig gearbeitet, eine offene Halle wird in Angriff
genommen, und tüchtige Maler sorgen für den zweck¬
entsprechenden Ausputz der Schützenhausberge.
Auf diesen werden sich interessante Anziehungs¬
punkte dem Auge des Besuchers zeigen. Man findet
dort ein Stück „Alt - Bromber g“, und zwar
die Burg „Bydgoscz“ mit dem dazu gehörigen
Panorama, ein weiteres Panorama im Schweizerstil
mit zwei größeren Baulichkeiten und einer kleinen
Kapelle, sowie ein sogenanntes japanisches Viertel
mit einem Hauptgebäude und kleinen Neben¬

gebäuden. Der Zugang zu diesen eigenartigen
Sehenswürdigkeiten wird durch ein besonderes Ein¬
gangstor ermöglicht. Im Vordergründe aller
Tätigkeit steht augenblicklich die Regelung der

Platzfrage. Die Zahl der Aus steiler
vermehrt sich noch immer, so daß die einzelnen
Ausstellungsgruppen ein nettes Bild des Gewerbe-
fleißes bieten werden. Man unterscheidet folgende
Gruppen: Gruppe 1 Nahrungsmittelgewerbe,
Gruppe 2 Bekleidungsgewerbe, Gruppe 3 Bau¬
gewerbe, Gruppe 4 Eisen- und Metallgewerbe,
Gruppe 5 Feingewerbe, Gruppe 6 Holzgewerbe,
Gruppe 7 Textilgewerbe, Gruppe 8 Buchdruck,
Buchbinder, Photographen, Gruppe 9 Jnnungs-
altertümer, Gruppe 10 Rohstoffe und

_
Halb¬

fabrikate, Gruppe 11 Motoren, Maschinen,
Werkzeuge und Gruppe 12 Schülerarbeiten,
der Fortbildungs- und Fachschulen. Da mit der

Ausstellung noch eine Verlosung von Aus¬

stellungsgegenständen verbunden ist, so wird da¬

durch vielen Ausstellern auch Gelegenheit geboten,
ihre Objekte zu diesem Zwecke verkaufen zu können.
Der Oberpräsident zu Posen hat auf ein diesbezüg¬
liches Gesuch der Handwerkskammer genehmigt, daß
eine öffentliche Verlosung von Aus¬
stellungsgegenständen bis zum Umfange von 20 000

Losen zum Preise von je 1 Mk. für das Los ver¬

anstaltet werden kann. Um die Ausstellung auf
einen Garantiefonds zu stützen, haben be¬
reits eine Anzahl Innungen, Handwerkervereine,
Einzelhandwerker und Freunde des Handwerks (in
letzterer Beziehung haben sich auch rühmend größere
Landwirte beteiligt) nennenswerte Beträge zum
Garantiefonds gezeichnet.

* Verhängen der Schaufenster an Sonntagen.
Dem Zentralausschutz kaufmännischer, industrieller
und gewerblicher Vereine ist auf fein Ersuchen an

den O b e r p r ä s i d e n t e n, die Bestimmung, wo¬

nach das Aushängen und Ausstellen in Schau¬
kästen außerhalb der für den Verkauf an Sonn- und
Festtagen zulässigen Zeit untersagt ist, aufzuheben,
folgender Bescheid zugegangen: Dem

Zentralausschutz erwidere ich auf das gefällige
Schreiben ergebenst, daß ich B e d e n k e n t r a g e n

mutz, eine Abänderung derjenigen Be¬
stimmungen herbeizuführen, welche das
Aushängen und Ausstellen in den Schaukästen und
Schaufenstern an Sonn- und Feiertagen untersagen.
Als maßgeblich erachte ich dabei nicht die Frage, ob
das Schließen oder Verhängen der Schaufenster an

sich geeignet sei, eine der Weihe der Sonn- und
Feiertage angemessene Stimmung hervorzurufen
oder zu erhalten, oder ob der zum Teil unschöne An¬
blick verhängter Schaufenster gegenteilige Gefühle
zu erwecken imstande sei. Diese Frage wird der
Einzelne je nach seiner persönlichen Denkungsart
bald bejahen, bald verneinen. Mir will es — neben¬
bei bemerkt — berechtigt erscheinen, den G e-

g e n s a tz zwischen den der R u h e und den der A r-

beit gewidmeten Tagen auch in der äußerer:
Gestaltung des Stratzenbildes zur Erscheinung
zu bringen. Den Ausschlag gibt vielmehr der
Umstand, daß die Genehmigung des gestellten An¬
trages notwendig die Sonntagsruhe beeinträchtigen
müßte. Denn es liegt klar zu tage, daß die unbe¬
schränkte Offenhaltung der Schaufenster und
namentlich ihre Bewachung und Beleuchtung in den
Abendstunden jedenfalls in einem Teile der Ver-
kaufsgescbäfte nicht durchgeführt werden könnte,
ohne daß deren Inhabern selbst, ihren Familien¬
angehörigen oder Angestellten besondere Werktags-
arbeiten erwüchsen. Sollten nun auch tatsächlich
die meisten Gewerbetreibenden bereit sein, sich Meter
Arbeit freiwillig zu unterziehen, so verbleibt doch
zweifellos auch unter den kleineren Gewerbetrei¬
benden ein Bruchteil, welcher diesen Wunsch nicht
teilt. Obwohl die Eingabe die Möglichkeit einer
erzwungenen Beeinträchtigung der Sonntagsruhe in
Abrede stellt, muß hiernach mit einer solchen gerech¬
net werden. Ich muß es daher ablehnen, ohne
zwingende Not zu M a ß r e g e l n die Hand zu
bieten, welche den Bestand der mühsam errungenen
und eher einer Erweiterung als einer Einschränkung
bedürftigen Sonntagsruhe gefährden,
geschähe dies auch nur zu ungunsten eines beschränk-
ten Teiles der gewerblich tätigen Personen.

* Die Gasanstalt macht bekannt, daß Vor-
ausbestellungen auf K o ks - zur laufenden
Abnahme bis 31. März n. Js. schon jetzt entgegen¬
genommen werden. Wir emfpehlen allen Koks¬
konsumenten, von dieser neuen Einrichtung recht
ausgibigen Gebrauch zu machen, damit der hier pro¬
duzierte Koks auch in der Stadt bleibt und nicht
nach außerhalb verkauft werden muß. Da Koks ein

Material ist, das bei längerer Lagerung minder¬
wertig wird, muß die Gasdirektion darauf bedacht
fein, mindestens zum Jahresschluß mit sämtlichen
Koksvorräten zu räumen; auch im Interesse der
Steuerzahler liegt es, wenn der Koks ohne längere
Liegezeit verkauft werden kann. Nach einer in
einer früheren Stadtverordnetenversammlung abge¬
gebenen Erklärung des Magistrats hofft man durch
die Möglichkeit der Vorausbestellung dem zeitweilig
aufgetretenen Koksmangel am besten abhelfen zu
können; über das nicht im voraus reservierte
Quantum muß die 'Gasdirektion anderweitig ver¬
fügen. Sollte die Verwaltung wegen zu geringer
Vorausbestelluug genötigt sein, den Koks ander¬
weitig zu verkaufen, dann dürften diejenigen, die
ihren Koksbedarf nicht rechtzeitig gedeckt haben,
kaum noch berechtigt fein, über Koksmangel zu
klagen.

f. Zum Kaiserpreisschießen. Gestern nachmittag
trafen mit der Bahn die 3. Kompagnie des Königs¬
grenadierregiments aus Stettin und die 1. Kom¬
pagnie des 9. Infanterieregiments aus Stargard
hier ein und begaben sich heute nach Thorn zum
Schießen um den Kaiserpreis. Von der hiesigen
Garnison fuhren zu dem gleichen Zweck dorthin:
die 1. und 3. Kompagnie des 34. Füsllierregiments
und die 1. und 10. Kompagnie des 14. Jnfanterre-
regiments; ferner vom 49. Infanterieregiment
(Gnesen) die 10. Kompagnie. Dem Kaiserpreis¬
schießen wird auch der kommandierende General von

Langenbeck beiwohnen.
* Fernsprechanschlüsse an bestehende Ortsfern¬

sprechnetze oder öffentliche Fernsprechstellen, deren
Herstellung noch im laufenden Jahre gewünscht
wird, müssen möglichst bald, spätestens bis zum
1. August bei der zuständigen Post- oder Tele¬
graphenanstalt angemeldet werden. Später ein¬
gehende Anmeldungen können unter Umständen erst
im nächsten Jahre berücksichtigt werden.

* Über Beschleunigung der Fahrgeschwindig¬
keit ans Nebenbahnen machte gestern der Verkehrs¬
minister v. Budde im Herrenhause folgende
Mitteilung: Ich habe beim Reichseisenbahnamt
einen Antrag eingereicht, man möge mir gestatten,
auf den Nebenbahnen mit 50 Kilometer Geschwin¬
digkeit fähren zu lassen. Dieser Antrag befindet
sich zur Zeit im Reichseisenbahnamt zur Beratung.
Er wird dann dem Bundesrate vorgelegt werden.
Stimmt der Bundesrat zu, dann wird eine neue

Durcharbeitung des gesamten Fahrplans stattfinden.
Dann werden wir auf Nebenbahnen mit 50 Kilo¬
meter Geschwindigkeit fahren können, und dadurch
wird der größte Teil der berechtigten Wünsche nach
schnellerem Fahren befriedigt werden. Der Parla¬
mentsbericht verzeichnet hierbei „Lebhafter Beifall“
— dieser Äußerung können wir uns nur anschließen.

An unsere auswärtigen Abonnenten

richten wir die Bitte, die Bestellung auf
unser Blatt für das nächste Vierteljahr
baldigst zu erneuern. Der heutigen INummer
===== liegen Postquittungsformulare bei. =====

w
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f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversichcrung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Diens- :

tag Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats |
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab. Es kamen 21 j
landwirtschaftliche Unfallsachen zur Verhandlung.
Die Berufung wurde in 13 Fällen als unbegründet
zurückgewiesen, in 5 Fällen wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Unfallrenten wurden zuerkannt: Dem
Arbeiter August Roznowski aus Przedbojewitz 75
Mark jährlich, dem Kätner Johann Soiesinski aus
Linowiec 100 Mark jährlich, dem Gärtnergehülfen
Johann Bonin aus Firchau 45 Mark jährlich.

* Die Direktion der Brombcrgcr Kreisbahnen
hat für die Tage des P r o v i n z i a l s ä n ger-
festes, also für den 2. und 3. Juli d. Js., die
dankenswerte Anordnung getroffen, daß die einge¬
führten Marktrückfahrtarten zu allen
Zügen verausgabt werden; diesbezügliche Be¬
kanntmachungen haben alle Stationen der be¬
treffenden Bahnen erhalten.

L. Fordon, 23. Juni. (F e u e r.) Heute Vor¬
mittag gegen 9y2 Uhr entstand in dem Holzstalle
des Kätners Bagniewski Feuer. Es wird ange¬
nommen, daß der kleine Enkel des B., Alex Kozi-
niewski, im Stall mit Streichhölzern gespielt und
auf diese Weise das Feuer verursacht hat. Bei dem
starken Winde verbreitete sich das Feuer mit rasender
Schnelligkeit und im Augenblick stand auch das mit
Stroh gedeckte Wohnhaus in hellen Flammen. Dem
B. verbrannten zwei Schweine, eine Ziege, das ge¬
samte Mobiliar, sowie der Tochter Veronika des B.
250 Mark erspartes Geld. Durch Flugfeuer standen
auch bald die ca. 60 Meter entfernten, mit Stroh
gedeckten Gebäulichkeiten des Kätners Tobolewski
in hellen Flammen. Auch hier brannten Wohnhaus
und Stallungen vollständig nieder, jedoch konnten
das Vieh und fast sämtliches Mobiliar gerettet
werden. Aus der Umgegend war alsbald zahl¬
reiches Hülfspersonal herbeigeeilt. Die Rettungs-
arbeiten leitete der Brandkommissar Rittergutsbe¬
sitzer Wilhelm Pfefferkorn auf Wilhelmshöhe. Von
den Nachbarspritzen griff als erste die Fordoner
Stadffpritze tatkräftig ein. Außerdem war die
Spritze der Engelmannschen Dampfschneidemühle in
Fordon erschienen. Da bei dem starken Winde an

ein Halten der bereits brennenden Gebäude nicht
zu denken war, so mußte das Hauptaugenmerk dar-

auf gerichtet sein, die benachbarten, ebenfalls mit
Stroh gedeckten Gebäude vorFlugfeuer zu bewahren,
welches auch gelang. Die beiden Kätner waren mit
den Gebäuden nur sehr gering, mit dem Mobiliar
gar nicht versichert.

X. Janowitz, 23. Juni. (Blitzschlag.
Schulda 14.) Bei dem gestrigen Gewitter schlug

der Blitz in Hohenau in eine am Wege stehende
Pappel und tötete zugleich eine in der Nähe stehende
Kuh. — Da die katholische Schule in Zermike bau¬
fällig ist, hat der dortige Schulvorstand beschlossen,
ein neues Gebäude auf derselben Stelle zu errichten.

M Obornik, 23. Juni. (Geisteskranker.
Blitzschlag.) Der Wirt Michael Zerbst in
Treuenfelde wurde dieser Tage von einem Anfalle
von Geisteskrankheit betroffen und richtete mit einer
Sense auf den Getreidefeldern bei Tag und Nacht
großen Schaden an. Seit drei Tagen ist Zerbst ver¬

schwunden. Nach dem Verbleib desselben
_

wird
recherchiert. — In Studziniec fuhr der Blitz in die
Windmühle des Besitzers Alexander Plaster und
beschädigte verschiedene Maschinenteile. Der Schaden
beträgt etwa 1000 Mk. Gezündet hat der Blitz nicht;
es war ein kalter Schlag.

Posen, 23. Juni. (Qbstbaumzucht
en gros.) Eine besonders für Land- und Forst¬
wirte höchst interessante Kulturarbeit wird augen¬
blicklich auf dem Vorwerke Sytkowo, dem Ritter¬
gutsbesitzer Beuther gehörig, hinter dem Jersitzer
Wasserturm in der Nahe des Chausseehauses an der
Berliner Chaussee ausgeführt. Herr B. beabsichtigt,
dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, eine Qbstplantage in
großem Stile nach amerikanischem Muster auf
diesem ca. 150 Morgen großen Gelände anzulegen
und läßt zu diesem Zwecke den Acker mit einem
John Fowlerschen Rayolpfluge „Meppen“ auf ca.

90 Zentimeter Tiefe Pflügen, um im bevorstehenden
Herbst Tausende von Zwergobstbäumen (durchweg
Alpfel) darauf anzupflanzen.

Grätz, 22. Juni. (Blitzschlag.) Bei dem
gestrigen Gewitter zündete der Blitz auf dem Ge- i

Höst des Besitzers Hildebrand in Julianna. Die
Wirtschaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen.

Lissa, 23. Juni. (I a h r e sf e st.) Tie Gäste
zum Jahresfest des Posener Provinzialver-
e i n s für innere Mission trafen gestern
früh zum grötztenteil hier ein und wurden vom

Empfangskomitee auf dem Bahnhöfe begrüßt. Das
Jahresfest begann mit dem gut besuchten Gottes¬
dienst in der Kreuzkirche. In der darauffolgenden
Generalversammlung gab zunächst der Vereins¬
geistliche, Pastor Scholz aus Posen, den Jahres¬
bericht und der Schatzmeister des Vo/reins, Re-
gierungsrat Sperl, erstattete den Kassenbericht.
Ein von 'dem Schatzmeister vorgelegter Entwurf
zum Etat wurde genehmigt. Nun hielt Pfarrer
Greulich aus Pofen einen sehr eingehenden Vor¬
trag über das Thema: „Der Kampf geaen die
Trunksucht, eine Pflicht der Nächstenliebe.“ In
der auf den Vortrag folgenden Diskussion wurde,
wie das „Liss. Tagebl.“ berichtet, auf die Mithilfe
hingewiesen, wie sie in diesem Kampf seitens der
Trinker-Rettungsanstalten und seitens der Vereine
vom Blauen Kreuz gebracht wird. Über den weiteren
Verlauf berichtet unser 1-Mitarbeiter: Bei der
Konferenz der Synodalvertreter sprach Pastor
Timm aus Adelnau über „unsere Pflichten gegen-
über den Konfirmanden-Anstalten“ und Pfarrer
Pape-Nakel über „Förderung der Arbeiten der
inneren Mission durch Vorträge der Synodalver¬
treter in ihrem Bezirk.“ Am Abend versammelten
sich Mitglieder und Freunde des Vereins überaus
zahlreich zu einem Familienäbende im Kaiserhofe.
Cborgesänge des Kirchenchors und Ansprachen
wechselten dabei ab. Heute begaben sich die Herren
nach dem nahe bei Lissa gelegenen W o l f s k i r ch
zur Einweihung des Siechenhauses, wozu Ober¬
präsident von Waldow, Regierungspräsident
Krahmer und der Oberhofmeister der Kaiserin
Freiherr von Mirbach als Gäste erschienen
waren.

Rawitsch, 23. Juni. (Neue Domäne.)
Die im Kreise Schildberg belegenen Rittergüter
Przytocznica und Kierzno, bisher der Frau Kosch-
mider und dem Steuerrat Nippe in Wiesbaden
gehörig, sind in den Besitz des Domänenfiskus
übergegangen. Von den genannten Gütern wurde,
der „P. Ztg.“ zufolge, Przytocznica von den Polen
besonders begehrt. Dieses nimmt der Domänen¬
pächter Kuhlo in Pacht.

Schroda, 22. Juni. (Oberpräsident
von Waldow) traf heute zur Besichtigung des
Versuchsgutes Pentkowo in Begleitung von Mit¬
gliedern der Landwirtschaftskammer hier ein, wo am

Bahnhof Landrat Dr. Rose, stellvertretender Bür¬
germeister Negierungsreferendar Ulrici und
Distriktskommissar Paschke zu seinem Empfang er¬

schienen waren. In mehreren Wagen begaben sich
die Herren, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, sofort nach
Pentkowo, das sie unter Führung von Professor Dr.
Gerlach von der landwirtschaftlichen Versuchsstation
in Posen und des Gutsverwalters Drehler einer
genauen Besichtigung unterzogen.

Bomst, 22. Juni. (U n g l ü ck s f a l l.) Gestern
ist in der Nähe unseres Bahnhofs vom Frühzuge
eine gut gekleidete Frauensperson überfahren
und getötet worden. Ob ein Unglücksfall vor¬

liegt, oder ob die Bedauernswerte freiwillig in den
Tod gegangen ist, ist nicht festgestellt.

Schönsce, 22. Juni. (Eisenbahnun¬
fall.) Der Personenzug von Gollub stieß am

Montag abend auf dem Bahnhöfe Schönsee so heftig
mit einem rangierenden Güterzuge zusammen, daß
acht Güterwagen zertrümmert und beide Lokomo¬
tiven beschädigt wurden. Reisende sind dabei nicht
verunglückt; dagegen hat das Maschinenpersonal
Verletzungen davongetragen.

Konitz, 22. Juni. (Z u r M a s l o f f - A f f ä r e.)
In der Angelegenheit der angeblichen Verhaftung
des Arbeiters Masloff

_

ergreift nunmehr Frau
Masloff das Wort, die soeben nach Konitz zurückge¬
kehrt ist. Wie das „Konitzer Tageblatt“ berichtet,
hat nicht nur keine Verhaftung stattgefunden, son-
dern Masloff ist vor dem 20. Juni in dieser Sache
überhaupt nicht vernommen worden. Am 20.
Juni wurden dann Masloff und Frau in Halber¬
stadt vernommen. Ihre Vernehmung drehte sich
lediglich darum, wo sie sich am Montage aufgehalten
hätten: von einer Beschuldigung der Familie Berg
durch Masloff könne, so erklärte Frau M., keine
Rede fein. Wie Frau Masloff noch mitteilte, hat

M147.
das Ehepaar Masloff bereits das „Berliner Tage¬
blatt“, das diese Sensationsmeldung erfunden hatte,
wegen öffentlicher Beleidigung verklagt. Sonst
nichts Neues im Konitzer Mordprozeß.

Danzig, 23. Juni. (D i st a n z r i t t.) Eine
recht respektable sportliche Leistung
führte dieser Tage Leutnant Lierau vom Fußartille-
cieregiment von Hindersin aus. Derselbe machte in
zwei Tagen einen Ritt von Thorn nach Dan¬
zig und legte diese @tre<fe von 230 Kilometern in
der verhältnismäßig sehr kurzen Zeit zurück. Dieser
Ritt ist um so bemerkenswerter, als es sich hier nicht
etwa um einen Preis handelte, sondern derselbe
lediglich sportlichem Interesse diente. Das Pferd
befand sich bei allen Distanzritten ebenso wie der
Reiter stets in bester Kondition.

Eydtkuhnen, 22. Juni. (Mit der Regi-
mentskassedurchgebrannt.) Nach einem
vom Regimentskommandeur des Dragonerregiments
in Maryampol (Rußland), sechs Meilen von hier,
beim hiesigen Grenzkommissariate eingelaufenen Te¬
legramm sind die wachthabenden Dragoner Mulo-
jarow und Rjabow mit der Regimentskasse von
44 000 Rubel in bar, und ferner mit Wertpapieren,
zusammen etwa 134 000 Rubel, durchgegangen. Auf
die Ergreifung der beiden diebischen Deserteure ist
eine Belohnung von 500 Rubel (wenig genug!) aus¬
gesetzt.

Gollub, 22. Juni. (Verunglückt.) Auf
einer Holztraft, welche auf der Drewenz unsere
Stadt Passierte, wurde ein Schiffer durch einen
herabfallenden Holzstamm getötet.

Rosenberg, 22. Juni. (Interessante
Funde) wurden beim Auswerfen der für die Gas-
leitungsrohre bestimmten Gräben gemacht. So
stießen die Arbeiter in der Dt. Enlauer Vorstadt auf
Ü b e r r e st e eines alten Stadttores, das
noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts bestanden
haben soll. Rosenberg, ursprünglich eine Ansiedel¬
ung des deutschen Ritterordens, ist mit Privileg
des pomesanischen Domkapitels 1315 zur Stadt er¬

hoben worden. Aus der Zeit des Ritterordens
stammt wahrscheinlich auch eine Brücke, auf die
man in einer Tiefe von 1 V2 Metern stieß. Sie be¬
fand sich auf dem jetzigen Marktplatz und hat jeden¬
falls über einen Wallgraben geführt. Die Holz¬
teile der Brücke sind noch sehr gut erhalten. Gestern
fanden Arbeiter in sogenannter blauer Erde ein iy&
Pfund schweres Stück Bernstein von vorzüg.
lichem wolkigen Bruch. (D. Z.)

©mdfhssemL
Gnesen, 21. Juni. Brandstifter vor dem

Schwurgericht. In der heutigen Sitzung begannen
die Verhandlungen gegen die Diebes-, Brandstifter-
und Meineidsbande aus Kletzko. Zunächst hatten
sich heute wegen Brandstiftung und Verleitung dazu
der Schmied Pinarski aus Gulczewo und der
Schmiedemeister Kazmarski aus Kletzko zu verant-
Worten. Pinarski hatte im Januar 1902 einen Ge-
treideschober des Domänenpächters Gerlach in
Paulsdorf vorsätzlich in Brand gesteckt, um die an

dem Schober befindliche Dampfdreschmaschine, die
einem gewissen Kulinski aus Kletzko gehörte, mit zu
vernichten. Kazmarski hat den P. zu dieser Tat ver¬

leitet; Kazmarski war nämlich auch Verleiher einer
Dampfdreschmaschine und wollte sich die unliebsame
Konkurrenz vom Halse schaffen. Pinarski wurde
zu 2 Jahren und Kazmarski zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt, die zuzüglich einer noch zu verbüßenden
Freiheitsstrafe zu einer Gesamtstrafe von 5y2 Jah¬
ren bezw. 9 Jahren Zuchthaus zusammengezogen
wurden. — Nachmittags erschienen wiederum beide
auf der Anklagebank, um sich wieder wegen Brand¬
stiftung und Anstiftung dazu zu verantworten. Im
November 1900 brannten auf dem Gute Ujast bei
Welnau zwei große Getreideschober nieder. Pinarski
gibt zu, auch diese Schober auf Anraten des Kaz¬
marski in Brand gesteckt zu haben. Kazmarski hatte
seine Dreschmaschine dem Gute Ujast zum Dreschen
geliehen. Da die Maschine gut versichert war, so
wollte er durch das Feuer die Versicherungssumme
in seine Hände bekommen. Pinarski wurde zu
1 Jahr Zuchthaus und Kazmarski zu 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

Graz, 19. Juni. Das Liebesdrama zweier
Lehrlinge. Heute wurde die einmal vertagte
Schwurgerichtsverhandlung gegen den 15jährigen
Setzerlehrling Johann Ocko wegen Mordversuchs
zu Ende geführt. Ocko hatte sich in die Geliebte
feines Kameraden Lienhart, in das 15jährige Lehr¬
mädchen Katharina Mayer verliebt. Als er von ihr
zurückgewiesen wurde, forderte er Lienhart und die
Katharrua auf, mit ihm gemeinsam zu sterben. Als
sie nid), darauf eingingen, feuerte er gegen sie drei
Revolverschüsse ab und verletzte sie leicht, während
er sich durch eine 'Kugel in den Kopf schwer verletzte.
Ocko war geständig, aus Eifersucht gehandelt zu

; haben. Die Geschworenen erkannten ihn mit acht
j gegen vier Stimme« schuldig, worauf ihn der Ge¬

richtshof unter Berücksichfigung zahlreicher Mil¬
derungsgründe zu 18 Monaten schweren Kerkers
verurteilte.

ienkeli
Trocken
auf der Marienbnrg!

Bei dem am 24. Juni auf der

MARIENBURG stattgehabten
„Johanniterfest“ wurde Henkell

Trocken als EINZIGER
Champagner serviert : : : : :
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Wtt und Muck.
Sklzze von A. Baumgart.

Als Leo Krügers Bild „Herbst“ von der Kunst¬
ausstellung mit einem Preise ausgezeichnet und von

einem reichen Amerikaner für eine bedeutende
Summe angekauft worden war, hatte er von Ernis
Vater die Einwilligung zur Verlobung erhalten —

eher nicht. Mt der Hochzeit sollte aber gewartet
werden, bis Leo noch einige andere Werke geschaffen
hätte. Aber das Schicksal hatte ein Einsehen mit
den Liebenden. Einige Monate nach der Verlobung
starb ein Onkel Leos, der diesem ein kleines. Ver¬
mögen hinterließ. Nun konnten sie ihren Haushält
gründen.

Leo Krüger war ein talentvoller Landschafts¬
maler. Den errungenen Preis für seinen „Herbst“
hatte er aber den prächtigen Pferden zu verdanken,
hie im Vordergrund des Bildes standen und gerade¬
zu meisterhaft auf die Leinwand gebannt waren.

Leo hatte sich ein kleines Häuschen in einem
der billigen Vororte gemietet. Hier lebte er mit
seiner geliebten Ernt im ungetrübtesten Glück ein

paar Jahre.
Dann vernachlässigte er plötzlich die Land-

schafts- und Tiermalerei und wandte sich klassischen
Motiven zu. Seine Freunde schüttelten den Kops;
auf diesem Gebiete hatte er noch nie Talent be¬
kundet. Ernt besaß kein besonderes Kunstverständ¬
nis. Sie war Leo eine heitere Lebensgefährtin,
schwärmte für seine Kunst und schwor auf sein Ta¬
lent in jeder Beziehung. Ohne zu murren schränkte
sie sich ein, als die Einnahmen geringer und seltener
wurden. Denn seine Bilder fanden keine Käufer
mehr.

Es war zu Anfang des Winters, als Leo Krü¬

gers „Diana von Faunen verfolgt“ sich der Vollend¬
ung näherte. Furcht und Hoffnung kämpften in
Ernis Brust. Von diesem Bilde hing so schrecklich
viel für sie ab. Eines Tages erhielt die junge Frau
den Besuch einerFreundin, einer bedeutenden Kunst-
malerin und Kritikerin. Sie zeigte ihr das beinahe
vollendete Bild. Schweigend betrachtete Linda West¬
hoven das Gemälde. Als sie in das Wohnzimmer
zurückkehrten, begann Linda endlich:

„Wenn ich an Deiner Stelle wäre, Erni, ich
würde meinen ganzen Einfluß aufbieten, um Leo
von den klassischen Motiven abzubringen. Er hat
kein Talent dazu. Professor Mengers meinte das
neulich auch.“

Erni hörte mit schmerzzuckenden Lippen und
feucht schimmernden Augen zu. Dann bat sie mit
leise zitternder Stimme:

„Bitte, Linda, sage mir Deine offene Meinung
über die „Diana“. Du weißt, mein Urteil ist nicht
viel wert.“

Und mit all der Offenheit, die Linda West¬
hoven für ihre Freunde hatte, rügte sie die vielen
Fehler des Bildes: den Mangel an Leben und den
unnatürlichen Fleischton der Diana, die Steifheit
und Eckigkeit der Faune. Daß der Künstler durch
die packende Schönheit der Hauptfigur begeistert
worden, hatte Linda sofort erkannt. Und sie kannte
auch das Modell, das mit der Reinheit der keuschen
Mondgöttin absolut nichts gemein hatte und vor

einigen Tagen mit einem verheirateten Baron durch¬
gebrannt war.

„Seine aufrichtigen Freunde sind tief ver¬

stimmt über Leos künstlerische Verirrung und daß
er den Ruhm jetzt aus einem Felde sucht, wo er ihn
nie und nimmer finden wird.“

Erni wurde das Herz immer schwerer, je
weiter Linda sprach. Mit tiefer Beschämung ge¬
stand sie sich ein, daß sie selber ihren Mann in seiner
Verblendung bestärkt.

Das peinliche Schweigen der beiden Damen
wurde unterbrochen durch den Eintritt des Mädchens,
welches den Kaffee brachte. Zugleich schlüpfte eine
kleine persische Katze mit hinein.

„Pitt“ war eine bedeutende Persönlichkeit im
Krügerschen Haushalt. Das Tier besaß ein iounder-
voll gezeichnetes rotgetigertes Fell mit einem ent¬

zückenden gelb-weißen Chemisett und einem buschi¬
gen Schwanz, den es beim Gehen wie eine Schleppe
nachschleifte. Die Augen waren gelb und braun ge¬
streift und leuchteten seltsam.

Selbst der eingefleischteste KatzenMnd hätte
diesem entzückenden Tier gut sein müssen. Pitts
Katzenherz schien aber auch für jeden, der zum
Krügerschen Haushalt gehörte, vor Liebe überzu¬
fließen. Pitt kletterte Erni auf den Schoß und blieb
da, alle viere in die Luft gestreckt, liegen, oder hob
die Sammetpsoten, an denen nicht die Spur einer
Kralle zu sehen war, um sie wie ein kleines Kind um

Ernis Hals zu legen.
Außer der persischen war noch eine größere

Hauskatze vorhanden, „Muck“ genannt. * Ihr Fell
war dunkelgrau mit schwarzen Punkten. Muck besaß
auch einen buschigen Schwanz und große, verschmitzt
blickende grüne Augen. Muck war älter als Pitt
und „gesetzter“. Wenn Pitt jedoch zu einer Katz¬
balgerei aufforderte, geberdete sich Muck, die alte,
wie das jüngste Katzenbaby und die wilde Jagd,
welche die beiden durch das ganze Haus, vom Keller
bis zum Boden hinauf veranstalteten, verursachte
einen Heidenspektakel.

Leo hatte die beiden Katzen zwar schon ein
paarmal flüchtig skizziert, sie aber nicht eingehender
als Modell benutzt. Sie wurden immer aus dem
Atelier verbannt, in welchem sie sonst eine heillose
Verwüstung angerichtet hätten.

Nach Lindas Fortgang faßte sich Erni ein Herz
und sprach mit Leo über ihre Besorgnis erregenden
Verhältnisse. Sie machte ihn auf die ernste Gefahr
auftnerksam, der sie entgegengingen, wenn er ferne
Bilder mehr verkaufte. Sie flehte ihn um seiner
selbst und um ihrer zwei kleinen Kinder willen an,
doch zu den früheren Motiven zurückzukehren.

Aber Leo war viel zu sehr in seine Verblendung
verrannt, um auf. seine Frau zu hören, die ja doch
kein Kunstverständnis besaß. Das einzige, was sie
erreichte, war, daß sie die Eitelkeit ihres ohnehin
sehr empfindlichen Gatten verletzt und sich diesen ent¬
fremdet hatte.

Mt geradezu fabelhaftem Eifer machte Leo die
letzten Pinfelftriche an seinem großen Bilde, das
eigentlich längst fertig war; aber er verbesserte hier
und dort und verdarb dadurch manches nur noch
mehr.

Eines Tages kam er vom Besuch bei einem
seiner Freunde nach Hause. Eine tiefe Nieder¬
geschlagenheit hatte sich seiner bemächtigt. An diesem
Morgen war etwas Außerordentliches geschehe::.
Seine sonst so sanfte Erni, von der er biseher nie
ein unfreundliches Wort gehört, war in hallen Zorn
geraten und hatte die „Diana“ ein ganz scheußliches
Ding genannt. Und der Freund, von dem er soeben
kam, hatte seine früheren Bilder, die Landschaften
mit den Tieren, in den Himmel gehoben und sich
über Leos letzte Schöpfungen in tiefes Schwelgen
gehüllt.

Als Leo sein Atelier betrat, blieb er entsetzt an

der Tür stehen. Eine heillose Verwirrung bot sich
seinen Augen. Pinsel, Paletten, Farbentuben,
Blumentöpfe lagen in wüstem Chaos durcheinander
am Boden, Decken waren heruntergezerrt, Vasen
und Gläser zerbrochen.

„Diese elenden Katzenviecher!“ brauste er auf.
Als er vor seine Diana trat, bekam er einen noch
heftigeren Schreck. Wie sah das Bild aus! Ver¬
schmiert von oben bis unten! Katzenpfoten überall
auf der noch nassen Leinwand, die an vielen Stellen
zerkratzt war.

Bestürzt, keines Wortes mächtig, stand er da.
Endlich begriff er, daß sein großes „Lebenswerk“-,
wie er es nannte, vernichtet war. Aber seltsam, das
Gesicht der Diana schien ihn allmählich zu beruhigen.
Sein Atem ging weniger schnell, und plötzlich kam
es wie eine Offenbarung über ihn, daß das Gesicht
da vor ihm nichts weniger als eine keusche Diana
vorstelle. Lange und eingehend betrachtete er sein
Werk, dann schlug er beide Hände vor das Gesicht.

„O ich Tor, ich Tor! Wie konnte ich nur so
verblendet fein! Meine arme, arme Erni!“

Als er wieder aufblickte, sahe er zwei leuchtend
grüne Punkte — Mucks große Augen. Wütend
sprang er auf —gleich daraus aber blieb er betroffen
stehen. Die künstlerische Lage Mucks fesselte sein
Künstlerauge. Die Katze lag in der Ecke des rot¬
braunen Sofas, die Vorderpfoten in beschaulicher
Ruhe übereinander gelegt. Und daneben auf einem
Stuhl, in eine grüne Plüschportiere gewickelt, lag
die kleine Perserin. Pitts weit offene Augen

funkelten voller Übermut undBerschmitztheit und die
eine der kleinen Pfoten war erhoben, als wolle er

Muck eins versetzen.
Leo hielt den Atem an. Dünn riß er sein

Skizzenbuch aus der Tasche und bannte die graziöse
Stellung auf das Papier.

Von diesem Tage an arbeitete er mit unermüd¬
lichem Eifer. Er ließ keine Menschenseele in sein
Atelier, nahm aber öfters die Katzen mit hinein,
weil ihre Gegenwart — wie er zur Erni sagte —

ihm Abwechselung biete.
Das Bild wurde von der Kunstausstellung an¬

genommen. Und eines Tages erhielt Erni eine
Depesche aus der Stadt, sie möchte ihren Gatten
bestimmt um 3 Uhr in der Kunstausstellung,
Saal 30, treffen.

Voll geheimer Angst suchten die Augen der
jungen Frau überall die Diana. Sie konnte es

eigentlich nicht begreifen, daß die Jury dieses Bild
angenommen hatte. Aber sie suchte vergebens. Da¬
gegen entdeckte sie eine mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnete Katzenfamilie, deren Hauptfiguren sie
vertraut anzublinzeln schienen.

Im nächsten Moment trat Leo auf sie zu und
mit ihm ein Herr, der das Bild soeben für eine
sehr hohe Summe gekauft.

Jetzt erst, als Leo ihr den Katalog zeigte, be¬
griff Erni. Da stand: „Pitt und Muck von Leo
Krüger.“ Und heiße Tränen stürzten aus ihren
Augen, als er flüsterte:

„Nun zieht das Glück wieder bei uns ein,
meine Erni!“ *

Kunst und Wissen schuft.
Erinnerungen an Richard Wagner gab der

Komponist des „Bajazzo“ neulich ün Dresden zum
Besten. Leoncavallo erzählte von seinem
Zusammentreffen mit Richard Wagner, dem er 1877
in Bologna vorgestellt wurde. Die Bologneser
taten sich etwas zu gute darauf, Richard Wagner,
der versprochen hatte, der Aufführung des „Rienzi“
beizuwohnen, in ihrer Stadt zu beherbergen.
„Rienzi“ gefiel den Italienern natürlich ungleich
besser, wie die anderen Opern Wagners, und als
das für Italiener besonders verftändlrche Finale
erklang, da konnte Leoncavallo sein südliches Tem¬
perament nicht länger zügeln und gab in flammen¬
den Worten seiner Bewunderung für diese Musik
Ausdruck. Richard Wagner aber sagte mit allen
Zeichen der Mißbilligung: „Nein, nein, das ist eine
Jugendsünde von mir.“ Abends gab die Stadt ein
Bankett zu Ehren Wagners, und die städtische Ka¬
pelle brachte Wagner ein Ständchen. Plötzlich er

klang von der Straße heraus der f
. .. . .

in die Wartburg aus dem „Tannhäuser“. Bei
den ersten Takten schon begann Wagner unruhig
auf seinem Stuhl hin und her zu rücken. Wahr¬
scheinlich dachte die Banda, es ganz besonders wag¬
nerisch zu machen, wenn sie das Tempo so langsam
als möglich nahm. Da plötzlich hielt es Wagner
nicht mehr länger. Er sprang aus, riß ein Fenster
auf und gab den Musikern zu verstehen, daß ihm
das langsame Tempo des Marsches uner¬

träglich fei. Wagner nahm ein Menu zur
Hand und dirigierte mit diesem improvisierten
Taktstock vomFenster aus den Marsch nach
seinen Intentionen. Die Geschichte des Herrn Leon¬
cavallo ist hübsch, hoffentlich ist sie auch wahr.

K«ttte Chronik.
— Das Sonncnfeft der Astronomen. Man be¬

richtet aus Paris: Die Sonne ist der gefeierte Held
einer Festlichkeit gewesen, die auf dem Eiffelturm
zur Feier ihres höchsten Steigens in der Nacht vom
21. Juni veranstaltet worden ist. 500 Einladungen
waren zu dem Diner, das auf der ersten Plattform
des Turmes eingenommen wurde, ergangen, und
fast alle die gelehrten Herren, die nach dem Himmel
und den Sternen Nacht für Nacht ihr Auge gewandt
haben, waren 'erschienen, um der allerleuchtenden
Königin der Gestirne ihre Verehrung darzubringen.
Nach dem Essen, das um 7 Uhr stattfand, zogen die

berühmten Herren „Sterngucker“, die Hüte ein
wenig schief, die Zigarren im Munde, zu der Fest¬
vorstellung. Um 9 Uhr zeigt ein Kanonenschuß an,

daß die Sonne tm Solsttknnn ist Der Moment ist
feierlich. Dann öffnen sich die Türen des Fest-
saales. Camille Flammerion hielt eine Conference,
die natürlich zum Gegenstand die Sonne hatte. Er
schilderte zunächst die Schönheit des alten Sonnen¬
dienstes und überraschte nach einer astronomischen
Belehrung die Gesellschaft mit der Mitteilung, daß
die Sonne verschwinden werde. Doch, fügte er be¬
ruhigend hinzu, sei das nicht so ängstlich, es werde
immerhin noch zwanzig bis dreißig Millionen Jayre
dauern ... Es folgten künsllerische Darbietungen,
die meist zum Preise der Sonne vorgetragen und ge¬

sungen wurden, doch ward auch des Mondes nicht
ganz vergessen. Nach Mitternacht begaben sich die
Müden und die Laien zu Bett, eine Schar von 50
bis 60 Astronomen aber stieg bis zur Spitze des
Eiffelturmes hinauf; sie verbrachten die Nacht mit
Beobachtungen und Experimenten und grüßten dann
die aufgehende Sonne. . .

— Eine Amazone unter den Kosaken. Eine
Amazone, die sich Michael Nikölajewitsch nennt, be¬
findet sich, wie einem englischen Blatt berichtet wird,
unter den Kosaken, die im fernen Osten für den
„weißen Zaren“ kämpfen. Da sie die chinesische
Sprache beherrscht, kam sie auf den Gedanken, ihrem
Vaterlande in der jetzigen Krisis mit dieser Kenntnis
zu helfen. Sie schrieb an einen kommandierenden
General: „Vergessen Sie, daß ich eine Frau bin;
sehen Sie mich nur als Kameraden an. Ich will wie
die anderen Soldaten alle Beschwerden des Feld¬
zuges ertragen.“ Der General gab daraufhin seine
Einwilligung und die tapfere Amazone ging in der
Uniform eines Kosaken mit ihrem Regiment zur
Front. Sie leistet als Dolmetscherin wertvolle
Dienste, unterhandelt mit den chinesischen Beamte::,
mit den einheimischen Armeelieferanten und hilft
ihren Kameraden im Verkehr mit den Einwohnern.
Die Soldaten sehen auf sie wie auf eine Heldin und
versuchen soviel als möglich, ihr die Strapazen des
Feldzuges zu erleichtern.

— Rom, 22. Juni. Eine unerhörte Tragödie
spielte sich gestern abend und heute früh in dem
schönen Orte der Riviera Bordighera ab. Es war

gestern abend 10 Uhr, und die Bevölkerung pro¬
menierte gemütlich in den Straßen, um nach der
drückenden Schwüle des Tages frische Luft zu
schöpfen. Auf einmal, so wird dem Bert. Tagebl.“
berichtet, krachten von der Kaserne der Karibinieri
her Schöffe aus die Passanten, und ehe die Leute
recht gewahr wurden, um was es sich eigentlich
handelte, deckten schon drei Tote und mehrere Ver¬
wundete das Pflaster. Und in einem Fenster der
Kaserne lag ein Karabiniere, der, von plötz¬
lichem Wahnsinn ergriffen, immer und

der Einzugsmarsch | immer wieder auf die Straße hinunter feuerte; den
herbeigerufenen Kameraden des Unglücklichen blieb
nichts anderes übrig, als das Gebäude zu isolieren
und an die vorgesetzte Behörde um Instruktionen
zu telegraphieren. Die Instruktion kam, und auf
Grund derselben rückte morgens um 7 Uhr eine
Kompagnie Bersaglieri vor die Kaserne, um den
Wahnsinnigen um jeden Preis unschädlich zu
machen. Nun begann das Feuer hinüber
und herüber. Der 'Wahnsinnige, der seinen
Karabiner mit unheimlicher Meisterschaft handhabte,
blieb unverletzt, dagegen wurden drei Soldaten
schwer verwundet. Nun ließ der Oberst des Re¬
giments, der den Angriff persönlich dirigierte, eine
Leiter kommen und erkletterte mit einem Ser¬
geanten das Dach der Kaserne, das sie mit
Petroleum übergössen und in Brand
steckten. Durch die so entstandene Öffnung
schossen dann alle auf den Untenstehenden, der ge¬
tötet wurde, ehe er die mörderische Waffe nach oben
zu richten vermochte. Der Wahnsinnige war ein
Sizilianer Namens Maida. Tot blieb der fünf-
undzwanzigjährige deutsche Baron Edmund
Lavaldan (nach einer anderen Version hieß er De-
valden und wäre Franzose) und sodann eine junge
Dame aus Bologna. Ein Karabiniere aus Pisa
und ein Apothekergehilfe liegen im Sterben. Ein
Einwohner, zwei Karabinieri und fünf andere Per¬
sonen sind leichter verwundet.

Seidenstoffe. Sammle,
Velvets

Man verlange JVTustor.“ '“direkt &n Privat*

von Elten & Keussen, Krefeld.

(Nachdruck verboten.)

* 1f?ocl)zeit$rei$e.
Novelle von der Riviera von N. Aren.

Tonio sieht aus das Goldstück, welches ihm
Tom reicht.

„Es ist zu viel, Herr!“
„Laßt nur^ Tonio, ich brauche es nicht.“
Tonio läuft zum Boot, um es klar zu machen,

Tom folgt langsam nach. Da steht ein alter Krüv-
pel, den Hut in der Hand, und sieht ihn bittend an,
ohne ein Wort zu sagen.

Tom faßt in die Tasche, sein letztes Goldstück
zieht er und wirft es jenem in den Hut. Dann
zeigt er auf die gegenüberliegende Kirche Saint
Devote, „geh hinein Alter und bitte für mich —

hörst Du — bitt für mich!“ Er achtet nicht auf den
Dank des Alten, geht mit raschen Schritten zum
Boot und steigt ein; Tonio, der die Segel gezogen,
springt ans Land.

Tom drückt das Steuer zur Seite und legt das
Boot gegen den Wind, der sich sofort in den Segeln
fängt und das Schiffchen in dem durch die Mole
geschützten Wasser leicht und schlank dem offenen
Meere zuführt, welches es nach einigen Minuten
erreicht. Nach Osten dreht Tom, die Wellen spritzen
am Bug in die Höhe, hier draußen fällt der Wind

gewaltig in die Segel, und mit fliegender Eile,
scharf wie ein Messer die Wellen durchschneidend,
treibt das kleine Fahrzeug hinaus.

tlftt Kennerblicken sieht Tonio ihm nach. Zu
dem Kameraden, der sich zu ihm gesellt, sagt er:

„Ein guter Herr und ein echter Seemann!
Der verstehts so gut wie wir. Aber, per baceo,
was macht er denn heut, er geht zu weit hinaus, er

sollte mehr unter Land bleiben, das Boot ist gut
und fest, aber, diavolo, wie die Wellen es fassen!
Ich hätt ihn doch nicht allein gehen lassen sollen.“ —

Unruhig sehen sie dem Boote nach. Dort er¬

scheint es aus der Höhe einer Welle, jetzt ists ver¬

schwunden. Da taucht es wieder aus, nun wieder,
aber kleiner und kleiner, nur das straffe Segel ist
noch erkennbar, aber jetzt ist es verschwunden. —

„Ich wollt, er sei erst an Land,“ sagt Tonio,
„und, maladetto, da kommt das Gewitter — die
heilige Jungfrau bitt' für ihn!“ Blitz aus Blitz
fährt hernieder, krachend tönt der Donner, tief-
schwarz in Wolken gehüllt ist der Himmel, und Woge
auf Woge stürzt brausend an's Ufer.

* * *

Voller Angst steht schon lange Kitty am Fenster,
auf Toms Heimkehr wartend. Sie hat sich ge¬
schworen, nicht mehr das Spielhaus zu betreten,
aber sie erträgt die, Qual nicht länger und will
hinüber.

Man kennt sie dort genau ebenso wie ihren
Tom. An der Eingangstür sagt man ihr auf ihre
Frage, ihr M/mn sei schon vor längerer Zeit fort¬
gegangen. „Links herunter, wenn ich nicht irre,“
meint einer der Diener.

Links dort ist der Hasen. Kitty winkt einem
der in der Nähe haltenden Wagen. „Zum Hafen
schnell!“ In wenigen Minuten ist sie unten. Da
steht Tonio. Er hat sie auch schon erkannt und kommt
ihr entgegen.

„Habt Ihr meinen Mann nicht gesehen,
Tonio?“

„Ja, Signora, er rst zum Kap Martin ge¬
segelt.“

„Mit wem?“
„Allein! Er wollte mich nicht mitnehmen; die

heilige Jungfrau beschütze ihn, es ist schlimm bei
dem Wetter draußen. Und wenn etwas passiert.“
sagt er jammernd, „wenn mein Boot verloren geht,
bin ich ein Bettler!“

„Tonio, ich ersetze Euch alles, ich muß ihm
nach, wir müssen ihm helfen!“

„Das ist unmöglich, Signora, aber wenn wir
mit Ihrem Wagen zum Kap fahren, dann können
wir ihn dort aufnehmen oder von dort aus leicht

Hülfe Bringen. Er muß schon in der Nähe sein.
In einer Stunde können wir dort sein!“

Zum Kap Martin, Kutscher! und doppelte Be¬
zahlung, wenn wir in V« Stunden dort sind.“

„Ganz recht, Madame, soll geschehen!“ Tonio
steigt zu dem Kutscher, die Peitsche saust auf die
Pferde und in rasender Eile fliegt der Wagen durch
die menschenleeren Sttaßen auf der Chaussee da¬

hin.
* * *

Auf der Signal-Station über der Villa
Cyrnos, hoch über dem Kap Marttn, stehen zwei
Semaphor-Wächter und blicken scharf aus das
tobende Meer.

„Ich habe mich nicht geirrt, Pierre, es ist ein
Segelboot. Jetzt sieht man schon deuüich, daß es

Segel sind, was Du für Wellenschaum hieltest.“
e

„Sacre nom, Du hast recht. Aber sind die
denn verrückt, bei solchem Wetter rauszugehen?
Es muß doch ein Boot aus der Nähe sein, und man

sah den Sturm doch kommen!“ Er nimmt sein
Fernglas, sucht einen Augenblick.

„Tonnerre—Josephe, sieh Du einmal, jetzt
sieht rnan's genau, es ist nur ein Mann im Boot.
Er scheint nicht mehr mit den Segeln fertig zu
werden, sieh', wie das Boot schlenkert, der kommt
nicht ran, wir müssen das Notsignal nach unten
geben, daß das Rettungsboot raus geht-!“

.Sie hissen das Signal, „Richtung Südwest,
Boot in See, Mensch in Gefahr“, das Signal steigt
dreimal auf und nieder, „höchste Not“ bedeutet
es. .Wetterfeste Gestalten eilen an den Sttand; mit

sechs Leuten bemannt sich nach zehn Minuten das
Rettungsboot in See und kämpft mächttg, um durch
die Brandung zu kommen. —' — -—

Totenbleich sitzt Tom im Boot. Von Minute
zu Minute hat er die Ausführung seines Vorsatzes
aufgeschoben. Noch einmal einen Blick nach dem
Himmel, noch einen und immer wieder noch einen
nach dem Gestade, an dem er so glücklich und dann
so elend war! Dort hinten rechts liegt Bordighera
und die blurnenumrankte Villa«, dort links Monte

Carlo — Monte Carlo? Nein, die Hölle liegt da,
in die er seine schuldlose, vertrauende Frau gestoßen,
wo er sich und sie ruiniert hat. Und nun zum
Schluß noch die Schande — Selbstmörder!

Selbstmörder — nein! Diese Schmach darf er

Kitty nicht antun, dafür gibts noch Rat! Gewiß,
ein Unglücksfall, ja, so gehts!

~

Er reißt den Revolver aus der Tasche und
schleudert ihn weit ins Meer, und jetzt „adieu, Welt,
vergib mir, Kitty, leb wohl!“

Noch einmal sicht er sich um, er kann schon
am Strande jeden Gegenstand erkennen, wenn sein
Boot von den Westen in die Höhe gehoben wird. Er
sieht das Fahrzeug bemannen, welches ihm zu Hülse
kommen soll — nun ists Zeit!

Seine rechte Hand läßt das Steuer fahren,
welches er bisher fest und sicher geführt, die Linke
löst das Segel von der Dolle, an welcher es befestigt
ist, Der Sturm packt das steuerlose Fahrzeug, es
dreht sich um sich selbst, taucht unter — auf, Wasser
strömt hinein, es legt sich aus die Seite, kentert, ein
vom Sturm übertöntes Gurgeln — kieloben treibt
das Boot dem Strande zu.

Mit eiserner Willenskraft haben die wackeren
Männer sich mit dem Rettungsboot herangekämpft,
aber es ist zu spät. Es gelingt, das gekenterte
Boot an dem ihren zu befestigen, und nach schwerer,
gefahrvoller Fahrt bringen sie es ans Land.

Beim Kentern in die Stricke der Segel ver¬
wickelt, wird Toms Leiche unter dem Boot gefunden,
jeder Belebungsversuch wäre vergeblich gewesen.

Da liegt er nun, angestarrt von vielen fremden
Menschen, sein nasses Zeug klebt an seinem Körper.
Die gebrochenen Augen starren aus dem verzerrten
Gesicht nach den Wolken.

Ein Wagen jagt an den Strand. Kitty springt
heraus, eilt fliegenden Atems herbei. Ein mark¬
erschütternder Schrei, und neben der Leiche ihres
Tom bricht sie zusammen.

Geendet ist ihre Hochzeitsreise. — —

— Ende.



Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

18. Sitzung vom 23. Juni, 1 Nhr.
Am Ministertisch: von Budde, Schönstedt u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist dis
Beratung der Nebenbahnvorlage.

Graf von Mirbach führt Beschwerde über zu
langsames Fahren der Nebenbahnzüge im Osten.
Es sei zu wünschen, daß das Reichseisenbahnamt die
Genehmigung zur Erhöhung der Fahrgeschwindig¬
keit erteile. Außerdem sollten die Aufenthalts der
Züge abgekürzt werden.

Fiirst Stolberg befürwortet den Ausbau der
Linie Wernigerode-Harzburg bis Oker.

von Dziembowski bittet, bei der Heran¬
ziehung der Interessenten zu Bahn-
bauten in der Provinz Posen möglichst
auf deren Leistungsfähigkeit Rücksicht zu nehmen.

Graf von Mirbach teilt den Standpunkt von

Dziembowskis in allen wesentlichen Punkten. Die
Kommunallasten seien ungewöhnlich groß, und der
wirtschaftliche Nutzeffekt der Bahnen, soweit dieKom-
munen in betracht kommen, sehr zweifelhaft. Redner
exemplifiziert auf die Bahn Konglanken-Marg-
grabowa. Nun fragt man sich freilich, weshalb sich
die Gemeinden überhaupt zu der Übernahme der
Grunderwerbskosten verstehen? Das liege an dem
Rückgang der landwirtschaftlichen Verhältnisse. Die
Beteiligten suchen ihren Grundbesitz zu veräußern
und denken im übrigen: apres nous le deluge.

Minister von Budde: Herr von Dziembowski
hat lebhafte Klage geführt über zu große Belastung
der Provinz Posen. Gerade aus Posen hätte ich
eine derartige Auffassung nicht erwartet; denn die
Regierung hat mit Rücksicht auf die Verhältnisse in
der Provinz Posen und gerade auch auf die Poli¬
tik zur Verbreitung des Deutschtums
die Provinz Posen besonders stark dotiert, so
stark, daß schon aus anderen Provinzen ihr der Vor¬
wurf gemacht worden ist, sie sei darin zu weit ge¬
gangen.

Ich muß mich dagegen wenden, daß die Auf¬
wendungen für Grunderwerb als eine reine Steuer
bezeichnet werden, die den Gemeinden auferlegt
wird. Es wurde eben nicht angeführt, welche Vor¬
teile der Provinz Posen durch die Nebenbahnen ent¬
standen sind. Wenn man die Leistungen der Provinz
Posen anführt, muß man auch die Gegenleistungen
anführen. Wenn die Grunderwerbskosten hoch sind,
so liegt das daran, daß die Besitzer der Grundstücke
in dem Moment die Preise in die Höhe schnellen, wo
sie erfahren, daß die Linie durch ihre Grundstücke
gehen wird. Wir müssen unsere Projekte schon sehr
geheim halten, wir müssen unter Umständen mehrere
Linien abstecken, damit man nicht weiß, wie die
definitive Linienführung sein wird. Diese Grund-
erwerbskosten sind tu der Tat so hoch, daß die Re¬
gierung in allen Fällen mit einer einzigen Aus¬
nahme zu den von den Interessenten bewilligten Mit¬
teln noch ganz erhebliche Summen hat zuschießen
müssen; z. B. hat sie bei einer Summe von
398 000 Mark 256 000 Mark Zuschießen müssen,
nur in einem einzigen Falle ist eine Ersparnis zu er¬

warten von 70 000 Mark, und diese Ersparnis wird
durch die teuere Bauausführung wieder verloren
gehen. Es ist ferner gesagt worden, daß die Leist¬
ungen des Staates nicht im Einklang stehen mit den
Leistungen der Interessenten. Ja, leistet denn der
Staat nur einen Zuschuß zu den Grunderwerbs¬
kosten? Er baut doch die ganze Bahn; er muß jedes
Jahr Zuschüsse leisten. Er tut das gern, weil er
es für seine Pflicht erachtet, Meliorationsbahnen zu
bauen, und trotzdem muß er sich noch von den In¬
teressenten Vorwürfe machen lassen.

Die Heranziehung der Interessenten ist ein
sehr gesundes Prinzip. Dadurch zeigt sich erst das
wirkliche Baubedürfnis, wenn die Interessenten be¬
reit sind, zuzuschießen. Daß eine wirtschaftliche
Hebung des Landes tatsächlich durch den Bau von
Bahnen stattfindet, hat Graf Mirbach selbst zuge¬
geben, wenn ich ihn recht verstanden habe. Er hat
gesagt, daß durch den Bau der Bahnen die Besitzer
ihre Grundstückspreise steigern können. Also be¬
deutet der Eisenbahnbau keine Belastung der Ge¬
gend, sondern einen Vorteil für dieselbe. Graf
Mirbach wünscht sodann raschere Beförderung aus
den Nebenbahnen. Ja, das geht nicht so einfach!
Die Sache ist die: Wird eine Nebenbahn gebaut,

so will jeder Interessent, der an der Bahn wohnt,
auch etwas davon haben. Mein Amtsvorgänger hat
schon gesagt: Für jeden Interessenten ist ein Schnell¬
zug ein solcher Zug, der auf seiner Station hält,
aber nicht auf anderen.

Alle diese Wünsche unter einen Hut zu brin¬
gen, ist sehr schwierig, doch bitte ich die Herren,
wenn sie einzelne Wünsche haben, sie immer an die
zuständige Stelle zu richten. Es wird ihnen nach
Möglichkeit entgegengekommen werden. Nur
müssen Sie auch Nachsicht üben, daß nicht alles ge¬
schehen kann.

Im übrigen kann ich den Herren noch eine
Mitteilung machen. Ich habe beim Reichseisenbahn-
amt einen Antrag eingereicht, man möge mir ge¬
statten, auf den Nebenbahnen mit 50
Kilometer Geschwindigkeit fahren zu
lassen. Dieser Antrag befindet sich zur Zeit int
Reichseisenbahnamt zur Beratung. Er wird dann
dem Bundesrate vorgelegt werden. Stimmt der
Bundesrat zu, dann wird eine- neue Durcharbeitung
des gesamten Fahrplans stattfinden. Dann werden
wir auf Nebenbahnen mit 50 Kilometer Geschwin¬
digkeit fahren können, und dadurch wird der größte
Teil der berechtigten Wünsche nach schnellerem
Fahren befriedigt werden. (Lebhafter Beifall.)

Hiermit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird angenommen.
Es folgt die Beratung betreffend die Ver¬

besserung der Vorflut in der unteren Oder, Havel
und Spree. (Allgemeine Diskussion.)

>Geh. Rat Schlutow: Ich beantrage die Über¬
weisung der Vorlage an eine Kommission von 15
Mitgliedern. Ich freue mich außerordentlich, daß
die schweren, seit Jahrzehnten bestehenden Schäden
endlich beseitigt werden sollen und wünsche lebhaft,
daß diese Vorlage, die in gleicher Weise von Land¬
wirtschaft, Handel rtnd Industrie begrüßt wird,
möglichst bald Gesetzeskraft erlangt.

Das Haus beschließt dem Antrage Schlutow
entsprechend und überweist derselben Kommission
auch den Gesetzentwurf 6e.tr. Maßnahmen zur Ver¬
hütung von Hochwassergefahren in der Provinz
Brandenburg und im Havelgebiet der Provinz
Sächselt.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht der Kommission für Agrarverhältnisse über
die Denkschriften betr. das Hochwasser im Oder¬
und Weichselgebiet vom Juli 1903 und betr. die
staatliche Hilfsaktion aus Anlaß von Unwetter¬
schäden im Jahre 1903.

Die Kommission beantragt Erledigung durch
Kenntnisnahme.

v. Jervin-Jeseß spricht die Hoffnung aus, daß
nach Vollendung der Meliorationsarbeiten ähnliche
Katastrophen vermieden werden; dann würden auch
die ärmeren Kreise in der Lage sein, die ihnen be¬
willigten Darlehen zurückzuzahlen.

Die Denkschriften werden durch Kenntnis¬
nahme erledigt.

, Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag 2 Uhr. (Wildschaden-

gesetz, kleinere Vorlagen, Petitionen.)
Schluß 4 Uhr.

Volkswirtschaft.
Der Verein für Handlungskommis von 1858

(Kaufmännischer Verein) in Hamburg hat auch int
abgelaufenen Jahre seinen Mitgliederbestand ver¬

mehrt. Unter den 70 000 Kaufleuten, die ihm an¬

gehören, befinden sich 9000 Prinzipale. Seine
Stellenvermittelung hat jetzt ca. 104 000 Stellen
besetzt. Die Pensionskasse mit einem Vermögen von
9 Millionen Mark hat schon über eine Million
Mark an Alters-, Invaliden-, Witwen-Renten usw.,
die Kranken- und Begräbniskasse über 2 600 000
Mark an Kranken- und Begräbnisgeld ausgezahlt.
Die mehr als 300 Bezirksvereine, welche in Deutsch-
land und im Ausland bestehen, bieten den Ortsmit¬
gliedern berufliche und gesellige Anregung. Der
Jahresbeitrag ist 6 Mark und Lei Eintritt nach
dem 1. Juli nur 4 Mark, also gewiß eine kleine Aus¬
gabe gegenüber dem Gebotenen.

Handelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 23. Juni. Weizen. Inländischer geschäftSloS,
russischer unverändert. Bezahlt wurde für ländischen rot

— M., russischen zum Transit rot 729, 735, 738, 744 und
758 Er. 128 M-, 777 Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen
flauer. Es ist nur eine kleme Partie inländischer 708 Gr.
134 M. per 714 Gr. per Tonne gehandelt. — Gerste und
Hafer ohne Handel — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
+ 15 Gr. R. - Wind: W.

Magdeburg, 23. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00. — Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack . Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krhstallzncker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,8272-18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,25 Gd., 18,50 Br., — bez., per Juli
18,50 Gd., 18,60 Br., —bez., per Anglist 18,70 Gd.,
18,80 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,95 Gd.,
19.00 Br., —bez., per Januar - März 19,25 Gd.,
19,35 Br., bez. - Fest.

Hamburg, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner und mecklenb. 173—176, Hard Winter Nr. 2

Juni-Abladnng 136,00. — Roggen fest, südrussischer fest,
9 Pud 20/25 Juni-Abladnng 95—105, holsteinischer und
mecklenb. 138—144. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23,50 Br..
23.00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.. 23,00 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loco 6,60. - Wetter: Bewölkt.

Stbiii, 23. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per Juni -Gd., —Br., per Oktober 8,98
Gd., 8,99 Br. — Roggen per Oktober 6,76 Gd., 6,77 Br.
— Hafer per Juni —Gd., Br., per Oktober 6,07
Gd., 6,08 Br. — Mais per Juni—,— Gd., -,— Br., per
Juli 5,23 Gd., 5,24 Br., per August 5,36 Gd., 5,37 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen behauptet, per Juni 19,70, per Juli 19.65, per
Juli-August 19,50, per September-Dezember 19,65. —

Roggen ruhig, per Jnni 14,45, per September-Dezember
14.00. - Mehl ruhig, per Juni 27,20, per Juli 27,15,
per Juli - August 27,20, per September-Dezember 27,95.
— Rüböl ruhig, per Juni 47,75, per Juli 47,75, per
Juli-Anglist 47,75. per September-Dezember 48,50. —

Spiritus ruhig, per Juni 43,00, per Juli 42,75, per
Juli - Anglist 42,25, per September - Dezember 36,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

London, 23. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New- York, 22. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wolleupreis in New-Nork li,2>,do. für Lieferung per Septbr.
9,81, do. für Lieferung per November 9,60. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 107/8.

— Petroleum Stand,
white in New-York 7,95, do. do. tu Philadelphia 7,90,
do. Refined (in Cafes) 10,65, Credit Balances at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe ii. Brothers
7,25. — Mais per Juli 536/g # do. per September 53 7 /8 ,

do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 107* Weizen
per Juli 89'/,, do. per September 84, do. per Dezember
84Vo do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juli 5,75, do. do. per September 5,95. — Mehl Spirng
Wheat clearS 3,85. — Zucker 37 / 16-

— Zinn 25,50—25,75,
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 7,00—7,25. —

Pork per Juli 12,80.
New-York, 23. Juni.

Wetzen per Juli — D. 89 Va C.
„ per September ... .

— D. S4‘/8 C.

MP r Geldmarkt.
Berlin, 23. Juni. Di« Börse zeigte heute im großen

und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte Vor¬

gängerin. Die feste Tendenz kam in der Hauptsache wieder
nur in den Kursen, von denen sich einige etwas höher
stellten, andere sich gut behaupteten, in den Umsätzen da¬

gegen wenig zum Ausdruck. Das Gros der Spekulation,
wie das Privatpublikum treten angesichts des ostasiati-
scheu Krieges aus der bisher beobachteten Reserviertheit
nicht heraus. Nur einzelne Papiere erfreuten sich eines
eintgermaßen in die Angen fallenden Verkehrs.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten üch
Kreditaktien zwischen 202,40 und 202,60, Franzosen zwischen
136,25 und 136,60; Lombarden unverändert:

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,60-40 bez. Franzosen
136,60 bez. Lombarden 17,10 bez. Spanier 87,25 bez.
Türkenlose 128,00 bez. Türken (Unifiz.) 83.70 bez. BnenoS-
Aires 44'/8 bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 187,70 Br.
bis 50 bez. Darmstädter Bank 137,10-7 bez. Rational-
bank für Deutsch!. 119,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152.00 bez. Deutsche Bank 219,40-30 bez. MeSdner
Bank 150,90 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,75-90 bez. Wtener Bankverein
130.00 bez. Transvaalbahn —bez. Balttmore-Ohto
79,60-75 bez. Canada-Pacisic 122.20—2 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,70 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bcz. Hamburg-Amerika Paket 105,60 bez. Nord¬

deutscher Lloyd 100,70 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,30 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer 86.60 bez.
Warschau-Wiener 161,00 bez. 4Vgvroz. Chinesen 89,00 bez.
bprozentige Argentinier 95,60—80 bez. Tendenz: schwächer.

Frankfurt a. M., 23. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,30, Diskonto-Kommandit —,
Lombarden 17,10, Bochnmer Gnßstahl —, Laurahütte
—, Gelsenkirchen 218,50, Harpener 203,00, Hibernia

, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 217,00, Schuckert
103.00. — Fest.

Wien, 23. Juni. Ungarische Kreditaktien 749,00,
Oesterreichische Kredttaktken 644,50, Franzosen 635,50, Lom¬
barden 79,25, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,15, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,36, Bankverein
512.00, Länderbank 427,00, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 129,25, Brüxer —. Alpine Montan 417,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,00, Tabakaktien 345,00. Fest.

Paris, 23. Juni. Französische Rente 97,75, Ita¬
liener 104,10, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 87,75, Iproz. .'türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr,
D. —, 4proz. türk tut*sie. Anleihe 86,10, Türkische
Lose 123,75, Ottomaubank 589,00, Rio Tinto 1322, Suez-,
kanalaktien 4180, Russische Anleihe 1894 92,25, Russische
Anleihe von 1901 91,50, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
Wollmartt.

Bradford, 23. Juni. Wolle ruhig aber fest. Käufer
abwartend.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektion.
Berlin. 23. Jnni l904.

Fleisch p. Va kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

©efdjUdjt. (Belliigel
Hühner alte. v. St.

58-65
76-80
63-66
46-52

0,40-0,50
0,51—0,62
0,15—0,40

1.30—2,00

Mlhuerjuiige.p.St.
Lauben p. St. .

Eliten j. p. St. .

Gänse j.p. St. .

Putenj. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,10- 2,25
2,00—5,00

2,40—2,70
2,40

100-106
95-100

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Brombera vom 16. Juni 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengrics Nr. 1
,, n 2

Karserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Ojl
„ ,, 2

Kommißmehl . .

Roggen-Söyrot .

b|6 1616
Mk. Mk.

16,40 I640
15,40 15,40
16,60 16,60
15,60 15,60

13,80 13,80

13,60 13,60

8^60 8F0
5,60 5,60
5,20 5,20

11,00 11,20
10,20 10,40

9,60 9,80
7,00 7,20
8,60 8,80
8,40 8,60

Per 50 Kilo oder
100 Psnnd

Roggen-Kleie .

2
3 1

■PM
,, ,, fr
,, n 6

„grob
Gerstengrütze N.1

,, „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
„ 2

GerÜenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

ii 2

86
Mk.
5,2U

13,00 1
11,50

0,50 1
9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

1616
Mk.

5,40
3.00

11,50
0,50
9.50
9.00
8,80!
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. Juni.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 25. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 9 Uhr 21 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 St in.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstalion : Thornerftrafte.

Tageskalender für Sonnabend, den 25. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. TageSlänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne23«24V Mond zunehmend.,
Mondaufgang vor 6 Uhr abends. Untergang nach 2 Uhr
nachts.

NeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Mittags mm
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr-

Luftdruck auf
»Grad rebiic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

e-si
tfcs x

Wind¬
rich¬
tung

-s

ZL
7b?,i 15,o 40 II W 2
757,2 10,9 65 W 0
755,9 13,o 40 NW 2

Skala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximnm gestern 13,1 Grad Reaumur
= 16,4 Grad Celsius. Temperaturmimmmn nacht»
6,8 Grad Neanmnr — 8,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

_

Bewölktes, zeitweise trübes, kühles Wetter
anhaltend.

Berliner Börse, 83. Jnni 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. t fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Istri. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Prhr. 3*.

Dtsch, Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.j
do. do.

5
41

108.306 C
110.706

Dt. Rehs. Schatz 4 1100.006 do. neue 4 103.5080 C
Dt. Reichs-A. . 31102.10b do. do. 31 99.406

do. uk.b.1905 31 102.10b do. do. 3 88.606 k
do. do. 3 80.306 Cent. Ldsch 4 103.506

Preuss, cons.A. 3*101.806 do. do. 31 99.806
do. uk.b.1895 3^101.8086 do. do. 3 88.206 !
do. do. 3 80.306

L
Kur u.Neum 4 I

Bad.St-Anll 901 4 :103.758 do. do. 31 101.006 (
do. do. 1900 31:100.006 1

3

1

Ostpreuss. 4 105.208
Bayer. St.-Anl..

do. do.
Brem. Ant 1887

4 :103.5086 do. 31 99.106
31:
3*
31

100.006
99.258

Pomm.Land
do. do. i* 99.608

67.7086 f
Hamb.am 93/99 99.7086 Posensche 4 103.008

do. do. 1897 3 88.4086 do. 31 99.608 f
Hess.StA.93-99 311L 00.006 Sächsische 4

do. do. 1896 3 68.3080 do. 31 99.50b 1
do. do. 4 105.006 do. 3 ,

Oldenb. St.-Ant 3 Schls.altld. 31
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. Li. 4
Cass.Landescr. 31 99.50b do. do. L.G. 4
Hann. Pr.-A. IX. 31 SchlHIsUC 31 102.90b i
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.208

Ostpr. Prov.Obl. 31 98.10b do. do. 31 99.008
Pomm.Prv.-Ant 31 99.75b Westp. ritt. 31 101.606
Posen. Prv.-Ant 31 de. do. 3 87.906

do. do. 3 ’Hannovrsch 4 103.006
Rhein, Prv.-Obl. 31 99.70b do. 31 99.706

do. IX. XI. XVI. 3 88.10b Hess -Nass. 4 103.006
Teltower Ant . 31 100.006 do. 31 99.906

do. do. . 4 104.8086 Kur u.Neum 4 102.6086
Wests. Prv.-Ant 3 88.208 do. do. 31 99.606

do. do. 31 99.708 Pommersch 4 102.90b
do. do. 4 103.90b 1

cn

i

do. 31 99.506
Westpr.Pr.-Ant 31 98.808 Posensche 4 102.906
Alton.StA. 1901 4 103.256 do. 31 99.506

do. do. 87/93 31 98.606 Preussisch 4 103.0086
Barmer St.-Anl. 31 98.5086 <£ do. 31 99.506
Berliner St-Ant 31 100.256 Rh.-Westf. 4 102.906

do. 1882-98 31 100.008 do. do. 31 99.606
Bonn.St.A. 1901 31 98.756 Sächsische 4 103.1080
Bresl.StA 80-91 31 96.606 Schlesisch. 4 102.706
Bromberg. StA. 31 do. 31 99.706

do. do. 4 Scht-Holst. 4 103.006
Oasseier St-A. 31 98.75b do. 31 99.606
Charlottenb. 99 4 103.506 Bad.Prlm.-A.67 4 146.2086
Crefelder St.-A. 31 98.806 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld88'1900 31 99.0086 Braunsch.20TL, 149.508
Elberf.St.-0.99 4 101.25b Cöln-Mind.P.-A. 31r 133.6086
Ess.StA IV,V(98) 31 98.406 Hamb. 50Tlr.-L 3
Hann. St.-A. 9E 3 1 99.006 Lübecker do. 31
Hildesh. St.-A. 3' 96.756 Mein. 7 Guld.-L - 34.106
Kieler St.-Anl.
Köln. St.A.v. 9E
Magdeburger
Mündener St.-A

3 98.406 0ldenb.40TI.-L 3 128.508
5 3
. 31

99.3086
99.756 Ausländische Fonds.

. 4 101.606 5 % Argent. Anl
41% do. innen

. 5 95.6086
PeinerStadt-Anl1 3J! 99.506 5 4il 89.2086
Stettiner StAnl . 3 i 96.4086x 41%do.äusseri

Chile Gold-Anl
1 ii1- 88.006

Wiesbad. 190 L 3tt 89.106 . M\

ninesiscn.nni.

do. von 1895
hin.Anl.w.1896

do. v.1898 4f
riech.*. 81-84 1|
do.cons.Goldr.lÄ
do.Monopol

ÖMCI t . UV

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

do.amort.1888

do.Staatsrente
do.8od.-6r. cv.

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
iuen.Air.SM.G,
do. do. Pes.

Lissabon. St.-A.
Stockt). St.A. 84
do. do. 87

103.256
98.70b
89.10b
46.906
37.3086
49.70bG

103.2306
101.10b
100.80b

99.80bG

eT.OObß
99.26bG
85.30bG
91.9080
98.60b
91.256

112.76b
99.406
74.80oG

127.76b
99.70b
97.3080
89.108
95.9086
84.106
44.2080
80.706

Eisenbahn-Stammaktien.

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploi)
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

128.00b
65.5086

127.806
IO6.OO 0G

67.406
119.756

71.758
136.25b

17.508
161.006

103.706
102.90b

43.75oG
101230.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold| 8
Elis.WestbG.stfJ 4

do. stfr. 1890| 4

83.208
101.406

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. ß.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg 4
Orel-Griasi89er ‘

Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do, 1897 ok. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1948

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.West.

do. II. Ino. 8.
South.Pao.1905
Wladikawk. 98

100.106
101.2586

99.906

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
86.506 do, do. uk. 06

101.606 do. Grndcr.-B.
108.106 ReueBod.Gs.Ob.

64.006 do. do.
106.8088 Nordd. Gründer.

99.106 Pomm. Hyp.-Bk.
91.8086 Preu 88 .B0 dc.Pf.

do.
91.80b
96.10b6
92.60b

64.608
91.80bB

ei.eobB
92.40b
91.60b

102.8066
101.9066

71.206

99.206
85.706

103.706

72.308G

92.6066

De sehe Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr „

Brl.HpPf80%abg 4
do. do.

Br. Hann. H.-B.
3rHan.lVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-StrolH.-Pf.

99.7686
93.6086
97.0086

101.0086
31122.3086

110.2586
96.406

101.506
100.6086

96.1086
100.706
100.6086
100.5086

96.006
99.006
96.256

101.806
95.4086
78.2586

do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certlf.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-86

do. Ser. 69-82
do. Oomm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1 $04
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.266
96.6086

100.708
134.6086
100.506

96.006
101.5086
100.508

95.406
100.0086

90.2086
114.806
111.006
100.5086

95.906
96.8086

101.906
99.106
90.8086

100.6086
94.2086
99.806
95.756
94.7586
95.7586

101.6086
101.6086
102.4086
100.1086

96.8086
100.2586

99.7586
99.7586

100.6086
96.7086
98.766

100.4086
95.0086
99.506

100.806
94.006

101-306
96.1086

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. ßk.
Beniner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Brauoschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DisoB.abg
do. Wechsler-B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch,
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 901
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mölh. Bank .

Nationatbk.f.Ot
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Gred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp,-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. BodncrJ?.
Westfäl. Bank

123.3086
159.4086

84.5086
152.5086
102.0086
127.0086
131.006
128.60b

44 114.0088
4f 104.806
'

150.0088
112.406
102.6086
137.0080
318.3086

103.766 Bielefeld.Masch
' “ Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
OoncordiaBrgb.
Consolidation .

114.5086 CröllwitzerPap.
Dessauer Gas,

f

I
7
5
8
7
8
6
7
4
6
Bi 172.0086
-

129.606
100.606
142.606

91.0086

106.0086
129.508
187.4086
116.1086
160.9086
116.006
161.758
140.756
163.906
125.608
139.006

6
6

I!
9

i
9

?
7

S.i»
7
9
7
8
6

t*
4

5| 113.706
113.2586
119.8086
103.006
101.256
179.0088

7i 144.608
-

147.406
190.6086
113.6086
109.806
137.1086
163.3086
134.906

146.756
114.50b
145.6086
143.506
183.506

97.008
140.5086
112.506

Industris-Papiere.

416.2686 Howaldtwerke

Accumulat Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
AHg.Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.il

e
4
0
4

0

Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz. 17
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Bert Maschinb.

203.2586
71.0086

126.756
217.1086
222.506

97.806
86.1086
69.7586

116.506
771.006

77.00b
270.2686
122.5086
199.7586
208.0086

uessauöi vao. .

Dtsch.Gasglühl.
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Vietoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EflenburgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerÄRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hailesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern*.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb

282.2586
191.258
130.6086
192.0086

60.006
176.006
250.008
187.0086
204.0086
231.2586
320.0088
421.60b
235.0086
203.6086 Lauchhamm. cv.
218.00b6
266.60b
240.7586

83.25o6

Mörder Bergw!
do. Pr.A. LitA.

Hösch, Eis.u.St. »

Höchst, Farbwk, 20

327.408
147.506
106.258
240.5086
163.30b
137.6086

98.0088
255.0086
631.268
309.0086
128.306
248.7586
116.006
314.006
146.8086

7i 146.2586
“

218.0086
107.0086
125.506
209.006
162.006
114.0086
167.006
260.2586

68.506
268.006
383.0086
304.7586

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst
Kattowltz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11

König Wilh. cv.'“
do. do. Pr.A.

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm, cv

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. &Schwrt.
Nähm.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G. 10
NiederlKohlenw 0

Nordd. Eiswerke ~

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
OrenstS Koppel

6
5

Phönix. LitA.abg 8
‘

i-A.-G.14

116.008
120.0086
219.0086
113.506
142.0086
164.1086
207.5088
362.008
423.6086
247.0088
230.008
313.506
151.2686
366.5086
120.606
110.0088
313.506

42.108
102.2586
249.90b

90.506
257.606
126.5086

Vorwohl. Portl.C 4

132.7586
202.7588
214.8086
148.0086
206.1086
238.0086

7.256
142.5086
221.25b
1*64.206

Pos. Sprit-n.-u .

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.121
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt.
8>ern. & Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt 4 Wolfs .12

117.908
90.6086 -

190.758 -

148.2580
100.1086

48.8086
146.5086
282.1086
153.4086
109.8086
133.006
152.506
152.008
161.1086
268.106
117.6086
257.0086
181.1086
216.408
200.006
226.0086
145.0086
249.008

Warstein. Grub.
do. do. V.-A.

Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Cem. n

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Uoyd v

VV.Eisnb.Beti 5

137.766
39.90b
67.756
95.766

231.00b
146.256
154.1088
102.2586
123.5086

99.756
181.506
135.758
158.90b
184.90b

90.256
54 124.006
*

60.0086
274.0086
143.756
117.00b
119.75b
160.90bB

87.306
117.7580
181.0086
106.76b
176.50bQ

50.506
144.258
121.756
100.7586

58.758

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R I
BrüssuAnt I

Kopenhag. I
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . ,

do. . . . * m.

Hat Plätze 10T.
Petersbrg. 87.

189.9086
518.0086
149.2686
180.756
357.0086
102.50b

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.

Impsrials.neuep.St.
Amerikanische Noten

102.508 Belgische Noten . .

158.1086 Englische Bankn. 1L 20.38b

16.258
20.355b
16.18b
4.175b

81.20b

139.1086
254.9086
151.0086
223.5086
323.266

81.00b
168.70b

85.25b
216.00b

Zoll-Coupons, kleine 323.60b

Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

ÄWetter-Ausjichten^W
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. Juni. Schwül, warm, sonnig.

Später droht Regen mit Wind.
Gewitter.

26. Juni. Wolkig, Regen, Gewitter,
starker Wind, kühler.i

27. Juni. Windig, veränderlich,mäßig
warm.

28. Juni. Warm, angenehm, heiter.
29. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm, meist eiodeit.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte in Hamburg, 23. Juni

Stationen.

Var.a.«A
u.d.Mee«
resspteg.

red. i. mm

Wind. «Bitt*« ii
Christiansund 759 WNW wolkig 9

Skagen 756 NW h. beb. 12
Kopenhagen 759 WNW bedeckt 11
Stockholm 748 NZ9 bedeckt 9

Haparanda 758 SO WlklS. 18

Borkum 767 RW wlklS. 14

Homburg 765 W h. beb. 12
Swinemünde 762 WNW wolkig 12
Neufahrwass. 759 WSW bedeckt 11
Memel 757 SW h. bed. 13

Scilly 771 NNO heiter 18
Franks, a. M. 769 W wolkig 16
München 770 W wlklS. 15
Chemnitz 768 W wolkig 12
Berlin 765 WNW wolkig 14
Hannover 768 W h. bed. 14
Breslau 766 W h. bed. 14

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckeret

Otto Grmrwald»



S Die Geburt eines gesunden Knaben zeigen hoch-

A erfreut an (1603

Ernst Peters u. Frau
i Anna geb. Boese.

% Bromberg, den 24. Juni 1904.

K €
& Die Verlobung meiner > MeineVerlobung mit Frau- E
A Schwester Linde mit dem $ lein Lucie Zimny, Toch-

A Ingenieur und Leutnant der Her des verstorbenen Inge- H
A Reserve Herrn Adolf; nieurs Herrn J. Zimny und $
A Prang beehre ich mich \ seiner gleichfalls versterbe- €
& ergebenst anzuzeigen. nen Frau Gemahlin Ida geb. ®

Z ^
. _ . Müller beehre ich mich er- I

I Bromberg, im Juni 1904. gebenst anzuzeigen. |
1 E. Winter, -

Poaen ’ im Juni im I
I 1594) Ingenieur. Aslol i Pväll^. |

Activa. Abschrift. Passiva.
Bilanz vcr 31. Dezember 1903.

Gestern Mittag 23/4 Uhr entschlief nach jahre¬
langem Leiden mein geliebter Gatte, unser treu¬

sorgender Vater,
der Königliche Eisenbahn ■ Güterexpedient

Richard Marschner
im blühendsten Mannesalter. (1661

Bromberg, den 23. Juni 1904.

Im Namen ier Hinterbliebenen
Frau Bertha Marschner.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 26. d. M.,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangel. Kirchhofes aus statt.

Nachruf!
Am Donnerstag, den 23. Juni, verstarb nach

langem schweren Krankenlager unser lieber
Kollege und treuer Mitarbeiter,

der Königl. Güterexpedient

Herr Richard Marschner.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Die Stations- u. Abfertigungsbeamten
Bromberg.

373763 54

Cassa-Konto
Grnnd-u.Bo-

den-Konto.
Bau.Konto .

Baumateri-
alien-Konto

Kontokorrent-
Konto . .

Inventar-
Konto . .

Vorschuß-
Konto . .

Wasserleit¬
ungs-Konto

Straßenbau-
u.Eutwässer>
ungs-Konto

Anteil-Konto
Pos.Landes-
gen.-Bank .

Mitglieder bei Gründung 22, Zugang 166, Abgang 1. Mit¬
gliederbestand am Schlüsse des Geschäftsjahres 187 Mitglieder.

Das Mitgliederguthaden hat sich vermebrt um M. 4471.—
Die Haftsumme hat sich vermehrt um M. 93 500.—

„ Gesamthaftsumme beträgt . - M. 93 500.—
Büomberg, den 16. Mai 1904 (126

SeamteiteSpÄ*» nufc Bauamitt
zu Bromberg. E. G. m. b. H.

D e r Vorstand.
gez. Ziegelasch. Grunwald. Hermann.

Der Aufsichtsrat.
gez. Koeppel. Kleinfeld. Zindler. Lenz.

v. Eisenhart. Urban. Pfeiffer.

550 46 I I Kontokorrent-
. I Konto . . 368846 54

111330 41 Reservefonds-
132669 27 Konto .

. 346 —

Mitglieder-
6731910 guthaben-

Konto . . 4471 —

5120 Kautions—
Konto . . 100 —

69,50

32663 60

600 — i

23510 —
1

; j

5000 _ 373763 54

Pa. Oberschles. Graben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Fällöfen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks.

fflermann Bhimeiitlml jun.
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister E. Wittlg
Schleinitzstraße 1. (117

Eiserner Flaschenzug auf der
NakelerChaussee verloren gegangen.
Abzugeben gegenBelohnung Brom¬
berg, Rinkauerstraße 9. (126

Verl. amMittw. Nachm. 1 Post-
Quittungsbuch auf b. hies. Post-
a it I. Für Fremde wertl. Abz. bei
H.vnick,K.-Gesch.,Frledrichstr51.

Verloren 1 gefleckt. Teckel
nt. weiß. Pfoten u. blauen Augen.
Abzugeben Lindenstr. 11, I.

Bin Mlidchtil oder grau
zum Wäschenähen und zum Sticken
für den Tag gesucht. (162

Diakonifsenhaus.

Mädchen MAE.
zu versehen hat. sofort gesucht.
1588) Kahn, Bahnhofstr. 5.

Anfwärterin für Nachmittag
gesucht. Mittelstraße 19, I l.

Eine Aufm, sofort verl.
1551) Berlinerstr. 16, im Laden.

30—36000 Mark
auf hiesiges bestgeleg. Grundstück
erststell, (dahinter 25 000 M.) ges.
Gefl. Off. u. L. M. 181 a. d. Gschst.

W leibt e.Dame 60 M. a. 3 M.
Zs.n.Pfd.Wert40“M. Off.Z.G.Gst.

Loilhadev
für rentables Geschäft mit einigen
Tausend Mark gesucht. Off. ttnt.
K. 800 a. d Geschäftsst. d. Z.

Ein leeres, Helles, freundl.
Borderzimmer von einer Dame
gesucht. Möal. Mittelpunkt d Alt¬
stadt. Offerten unter L. T. 9 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (1506
Eine alte, anständ. Frau sucht

z.Okt.ein klein.heizb.Stübchen.
Adr. unter 55 a. dGschst. d Z. erb.

Rinkmrstrch 22!2Z
1 Laden m. Wohn., worin seit
5 Jahren ftn Zigarrengesch. betr.
wurde, per 1. 10. zu bernt. (123

Gestern früh 83 / 4 Uhr ent¬

schlief nach schwerem Leiden
mein lieber Mann., unser
Vater, Schwieger- u. Groß¬
vater, der Bäckermeister

Leopold Nesslinpr
im 66. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonniag.nachmittags4 Uhr,
vomTrauerbause.Neuhöfer-
straße 43, aus statt. (1604

Rink««. II S“9 :
345.
730.

gfly Ein gewecktes hübsch.
Mädchen, 5 Jahre alt, evan¬

gelisch, habe an kinderlose Eltern
zu vergeben. Meldungen erbeten,
unter H. K. 1407 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

■ Nachruf. g§
Am 23. d. M. starb nach längerem Leiden unser |gSa

Kamerad u. langjähriges Mitglied, der Bäckermeister

I Herr JLeopold Ssessllnger 1
■ im vollendeten 65. Lebensjahre.

Sein ehrenwerter Charakter, sein biederes Wesen, «ja
■0 sein liebevoller kameradschaftlicher Sinn werden ihm «8

■ ein allezeit bleibendes Andenken bewahren.
Er ruhe sanft.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. d. Mts.,
■ nachm. 4 Uhr, v. Trauerhause Neuhöferstr. 43 aus statt.

Um rege Beteiligung bittet der C3n3
Der Vorstand der Schützengilde.

BM8 Carl Teschner.

IV achruf,
Am 21. Juni er., früh 6V2 Uhr, verschied plötzlich

und unerwartet unser General-Vertreter für d. Osten

Herr Hermann Barth
in Bromberg.

Wir haben in ihm nicht nur einen tüchtigen,
schaffensfreudigenMitarbeiter verloren,sondern auch
einen lieben Freund, der sich durch seinen offenen,
lauteren Charakter bei uns allen ein dauerndes
Gedenken gesichert hat. (1583

Leicht sei ihm die Erde!
Der Vorstand und die Beamten

der Maschinen- n. Werhzcngfabrih A.-G.
vorm. Aug. Paschen zu Cöthen i. Anh.

Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied plötzlich am

Herzschlage unsere liehe, treue Dienerin (1612

Julie RozTiiska.
Dieselbe diente unserm Hause während 30 Jahren in
treuer Anhänglichkeit und stetem Pflichteifer und wird
uns ihr Andenken stets unvergesslich bleiben.

Frau Elise Domann,
verw. Frau Reg.-Baumeister Conrad, geb. Domann.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. d. M., nach¬

mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des kath. Kirch¬
hofes aus statt.

300001.yeMtr.,MÄ:
Off. unter 1 ->,i b. Gschst. b. Z. erb.

Ei» Witt Weil

40 000 Mk. zur I. Stelle zum
Juli zu vergeb. Off. unter J. 9

t die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

32000 Mk. a. get. a.Landgüt.
zu 4Va % z. vergeb, v. sof. ob. spät.
Off. u. C. D. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
ans die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter-
Speisesaal, Friedrick-Wilhelmstr,
stattfinden, aufmerksam. (122

Die Frauengruppe
der kirchl..soz. Konferenz.

Peftner Tageblatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

Tägliches Hantzelsblüt. Achtseitige Slmtllgsbeilllgk:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
Mülles PllbtikiltiSllsilrglllr der Vemaltungsbehörde«,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

mit angrenzender Wobnung, am

Markte, der besten Lag- der Stadt
gelegen u. zu jed. Geschäft passend,
ist sofort billig zu vermieten. (254

Roman Strzyzewski, Znin.

Frische Walderdbeeren,
„ Ananas,
„ Pfirsiche

n.täglich frische«arten-
Erdbeeren empfiehlt

Wilh. Hildenbrandt,
Bahnhofstrasse 3. (486

Jeden Sonnabend den beliebten

rr-ft-.liaffee
bei Pani achtigal, Danzig.,

und Friedrichstraße. (107
Billig! Billig!

Rind-,Schweinefl. u. Schmalz
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

t.'Räucher-Waret!
frisch eingetroffen. Offeriere billigst
ff. Lachs 0.80-1.60, Aal 1-1 60,
Flundern, groß u.schölr,50-70Pf.
p. Pfd-, Seelachs 30 Pf., Schell.
fische,Kiel.Bückl. 3St 20 u.HiPf.
n. a. m. A. Springer.

Täglich
frische« Tvedev
zu haben Brauerei
Granwalds Erben Nacht.

Futterkartoffeln
zu haben Mittelstratze Nr. 22.

Die Bahnhofswirtschaft in
Rynarschewo soll vom 1. August
1904 ab in öffentlicher Ausschrei¬
bung anderweit verpachtet werden.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Angebote unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer
Zeugnisse und der unterschriftlich
anerkannten Verpachtungsbedin-
gungen bis Mittwoch, den
6. Juli 1904, vorm. 11 Uhr,
versiegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Pachtung der Bahn¬
hofswirtschaft in Rynarschewo“

versehen an unser Rechnungs¬
bureau, chterselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem vorbe-
zeichneten Termine tut Amtszimmer
Nr. 97 des Äeschäftsgebäudes,
Bahnhofstr. Nr. 24—28 tu Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstände des Zentral¬
bureaus hierielbst, Bahnbofstraße
Nr. 24 bis 28, an beit Wochen¬
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu¬
sehen, auch sind dieselben gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pfennigen bar
von demselben zu beziehen.

Bromberg, den 18. Juni 1904.
Königl. Eisenbahndirektion.

Sonnabend, 25. d.M., vorm.
11 Uhr, werde ich Neuer Markt2

1 Schreibtisch, 1 Ausziehtisch,
1 Sofa, 1 Bettstell, 6 Stühle,
1 Spiegel, Küchengerät u. a. in.

meistbietend versteigern. (418
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

em. gtlittr, SS3*$Ä
wünscht entsprech. Beschäftigung.
Goebel, Schleusenau, Schulstr. 2.

Jung. anst. Ehep. (Handwerker)

Lr-'m sä»?-Portierstklle.
Off. unter E. D. a. d. Gschst. d. Z.

parisienne diplom.,
, ch. Situation dame

de comp, ou Institut, pour un

ou deux mois. S’adr. sous chif.
J. 75 bureau du journal.

Tüchtige Wirtin für Land
und Restaurant, Mädchen für
alles empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofür.l 1.

M.f.a.v.l.7.e.Fr.Jv8eph!neKreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2,11.

Scher Verdienst
ev. sichere Cristey!

Der Alleinverkauf eines s. Zt.
pat., leicht verkäuflichen Konsm-
artikels ist zu vergeben. Zur Ueber¬
nahme sind 200—300 Mk. in bar
erforderlich. Nur ehrenhafte fleißige
Leute find. Berücksichtigung. Gest.
Offerten unter Y. 447 an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Dresden.

Wer erteilt Englischen
Unterricht? Off. mit. E. P. an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (1600

I. stöbt. Schützenh. gold.Trau-
ring gef. Eigent. kann dens. abh. v.

OttoFenske, Prondy b.Bromberg.

Au'tlon FricdrMllitz 26.
Sonnabend, d. 25.Juni, vorm.

10 Uhr. und die folgenden Tage
werde Friedrichsplatz 26 die
Waren-Nestbestände aus der
Gebr. Woiifschen Konkurs¬
masse, als:

Manufaktur-, Kurz-, Weitz-
ttttb Wollwaren, Teppiche,
Damen-u Herrenkonfektion,
die gesamte Laden-Einrichtung,
für j e d e s G e s ch ä f t passend,
elektr. Kronen u. v. a. (80

gegen Barzahlung versteigern.
Crohn, Auktionator.

Bergstr. am
aiUUCH Wollmarkt.

Sonnabend den 25. Juni,
vormittags 10 Uhr, werde ich

1 nußb.Säulenvertikow,Spiegel,
Spiegelspind, Bettstellen m. Ma¬
tratzen, Betten, Tische, 1 franz.
Pendule, Taschenuhren, Wand¬
uhren, 1 Fleischerwaage, Näh¬
maschinen, Eisspind, 1 Bier¬
apparat,Kleidungsstücke,! Fahr¬
rad, 1 alten Säbel, Stoffreste,
Musikautomaten u. v. a.

meistbietend versteigern. (126
Chrzanowskl, Auktionator

Herren und Damen aller
Stände können sich an allen
Orten Nebenverdienst bis
M. 500.— monatlich verschaffen
durch Vertretungen, schriftliche Ar¬
beite», Handarbeiten rc. Anfrag,
geg. Rückporto an Erwerbsagentur
Wilhelmshaven, Roonstr. 30, Hl l.

Klempnergesellen
verl. R. Klingde1I,Thornerstr 32.

Tischlergesellen “WB
verlangt Wallftratze 17, Hof.

Lackierer, Sattler- «.Stell
macher-Lehrlinge
Wagenfabrik von L. Wegner.

Einen Bildhauer
auf feine Möbel bei hohem

Akkord, und

mehrere Tischler
stellt ein (253

C. Meritz,
Landsberg a. W.,

Louisen st raße Nr. 8-10.

Hausmadcheii, LllichmL
vis 3 Uhr Weltzienplatz 2,1.

Reiche Heirat! Jgen Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als

3»«g.-nst. Iieilstmädchei,.....
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewert». I verl. Schleus., Frtedenstr. 1,1 Tr. 1 126)

Zwei tüchtige

f. Wasserleitnngsarbeiten b. hohem
Lohn u. Akkord v. sofort gesucht.

Tscheuschner & Baumann,
Jnstallations - Geschäft,

Rakel (Netze). (254

Töchttge Tischler
und Maler

auf dauernde Arbeit gesucht. (214

B. Holthaus,
Maschinenfabrik, «11.,«es.,

Dinklage i. Oldenburg.
Suche für sofort einen tücht.

Schuhmacher
aufBesohl.b.gut.Akkord. Dauernde
Stell. Verdienst p. Woche 15-18 M.

8ohr8der,Besohl-Anst.,Kolberg.
Zuverl, fleißig., nüchtern., verh.

Kutscher gesucht.
Ders. muß guter Pferdepfleger sein.

A. Medzeg, Baugeschäft,
Fordon. (253

1 Wohnung
v. 4 Zimm., Kab , Küche v. 1. 10.04
zu vermieten, auch passend zu
Bnreauräumen. Friedrichs!. 63.

4 ad. 5 gr. Zimmer Ä
3.Et, a.W.Garten.Pserdeft., sof.od.
I.IO.bill.z.vm. Johannisst.18,1.

Hoffman,,st. 9 ist die Sout.-
Wohn. v. je 2 Z., Küche rc. it. d.
I. Etg. v. je 5 Z. rc. u. Gartenb.
sof z. tim., sow. d.Wohn.i.Hinterh.
p. je 2Z.,Küche rc. Dag. ist d.Hchp.-
Wohn. v. je5Z.rc. z. 1. Oft. zu
bin. Näb. ert.H Rent.A.Ki'etzdorts.

Agfrrstr. 14 K/fgÖ
Badestube n. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

taniftruie Nr. 19, im
1 Wohnung, 3 Zimm,] p. 1. Ott.
1 do. 4 „ > zu ver-
1 do. 6 „ J mieten.

4—5 Zimmer mit Garten u.
Laube z. 1. 10. z. vm. Schleinitzst.il.

Gammstradr Nr. 26
lolnitag,
belenchtuna, Gaskocher, zu bernt.

ßlift&etlUirÄ9
;

Bad, 2 Balkons, reichl. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.

Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Friedrichsiraße Nr. 27
ist die Bel-Etage zu vermieten.
Näheres bei Cohn, Wallstr. 17.

Wohn., Entr., 2 Z., Kab.,Knche
m Kochg., Spsk. u. smtl.Zub. p.1.10.
prsw. z. v. Näh. Thalstr. 25, 11.

Biktoriastr.13k-L'-tL
Gart. I p. 1.10. N- Albertstr. 7. p r.

1 tzMerrschaftl. lolMUitg,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Schleusenau Chauffeestr.101,
herrsch. Wohn., 4Zim. n. Znb.,
Gart. m.Ver., Küche,Gas,Waffer.p.
1.10. z. bin. Zu meld. 6. Wirt, 2Tr.

2-u.3z saub.Wohn.m.Gaskgel.,
r.Zub. P.17.u.l.10.z.v. Pr.200-360.
Man achte auf Prinzenftr. 8E.

Ein größerer Posten
Zwirnspitzen

in allen Breiten ist soeben ein¬
getroffen und verkaufe dieselben,
so lange der Vorrat reicht, zu
den billigsten Preisen. (126

l.LMro8,DanMrSr.W.

1 unp. Pianino
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau

(Moderator)
preiswert zu verkaufen.

BchlWr«ße73, Hos links.

j FaMei
in jeder Länge und Breite

^ empfehlen sehr billig
1 Gronowski «& Wolff,
i Telephon 391 . ( 14 '

Schönster Ausflugsort
ist derSchulitzerStadtpark.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der Stadt u. Umgd. zur
gefl. Benutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem f> Min. v. Park
gel. Hotel billigste u. Beste Verpfleg.

Hotel Angast Krueger,
24') Echulitz.

diu« ISelenne
Steintvage«?

f.Schloßbau Suchary b.Nakel/Netze,
Antritt in ca. 8 Tagen, verlangt

Max Melde, Bangewerksmstr.,
Baugesch.,Dampssäge-u.Hobelwerk,

Mrotschen i/Posen. (254

dfitt LehnttuK,
der die Brauerei erlernen will,
kann sich melden Brauerei
Grnnwalds Erhen Vachs.

kinHnMkNtt, MÄH
mit guten Zeugn, gesucht. — Adr.
unter B. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Arbeitsburschen
können sich melden bei (1596
Julius Brilles, Posenerst.30.

Rock-, Aemel- und
Zuarbeiterinneu

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichftr. 24.

Wirtin, Stubenm. u. Mädch.f all.,
^augbten.f.v.gl^r.AnnaStahnke^
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.ll.
Wirtin,Köchin, Mädch j.Art erh.g.

St.b.hoh.L. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Sofort ein nettes (254

Kinderfräulein,
welches nähen kann, ges. Meld. an
Max Goldstandt, Jnowrazlaw.

2 saubere Frauen
zum Semmelaustrageu können sich
von sof. melden. J. Eenkeit,

Bäckermeister, Mittelstr. 21.

Boün.MtrmJStLEilt,
Garten pp. Dorotheenftr. 11.

P-senttllr.10,pt.S.:«a
8 Zimmer,Garten, Veranda, reich!.
Zubehör, von sofort oder 1.10. ver¬
setzungshalber zu vermieten. (124
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Im Neubau 3 Stub., Küche u.

ubeh. vom 1.10 04 zu vermieten
rinzentbal, Blücherstraße Nr.8.

Kl.Stube z.l.7.z.vm. Schleinitzst.11.

Wollft. 18 ist kille WttWt
von sof. zu vermieten. Gröger.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Die groß, schönen, trock., neu
renoviert. Kellerräumlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Kl.HauSgrundstuck ohne Anz.
zu kaufen gemcht. Offerten unt. K.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1589

Junge Collies
(schott. Schäferhunde), reinrassig,
edelst. Abstammung, billig abzu¬
geben. Rüde 20 M., Hündin 15 M.
254) Hellwig-'Dirotfä) c«.

Rassehünd., IIWoch.
9' alt, verkauft (1593

Westphal, Danzigerstr. 75d.

Original Eyd Füchse
(fast neu), billig zu verk. Off. u.
A. E. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Fahrrad —Wanderer— bill.
verk. Wo? sagt die Geschäftsst. d.

ElystumMklüer.
Novität ! Heute: Novität!

Zum ersten Male!

Kesemanns Kheiafahrt.
Luftsp. i.3A. v.Jacoby u.Lippschütz.
Sonnabend: Volkstnml. Vorst.

penfioa Schsstcr.
Schwank in 3 Akten von C. Lauffs.

Sonntag, den 26. Juni:
Novität ! Zum zweiten Male l

Resemanns Rheinfahrt.
Lustsp. i 3A. v.Jacoby u.Lippschütz.

Gamtrinus-ßarten.
Heute Freitag, den 24. Juni:

Gr. Mitar-Költzkrt.
Anfang abends 8 Uhr. (125

Entr.20Pf. C.Dombrowshi.

Radrennbahn.

GrH.Traimg
des Negers Vendredl

u. der anderen Dauerfahrer hinter
Motorschrittmachern

Simab. uachm.v.lUhran.
Entree 30 Pfg.

Während des Trainings (126

m
COVCORDIA. |

jDas herrliche Programm mitg
jJosephine DelcHseuil

die Berliner Range.
|The great Serags-Trio|

Vwlin-Ball-Ciowns.
Mary Barthelly

Soubrettenstern.
Carl Braun und

Walter Mährmann.

VMittwoch, d. 29. Juni er.: Ab !
jschieds - Beneffz für Carle
lltraun u. Walter Bährmann.l

Patzers Sammerthealer.
Heute Freitag • (514

„Die NeuvermäMen“.
Hierauf:

„Leichte Kavallerie“.
Sonnabend: Sommer fest der

„Liedertafel“
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